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Bezugs Preis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vlierteljahr. Poſt
eitungsliſte Nr. 5259. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBei lagen:Zeu Courier (tägl. Feullletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landwirtſch. Nitteklungen.

Anzei ge Gebühren für die ſechsgeſpaltene Teritzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfg. auswärts
Amtliche Anzeigen 30 Pfg Reklomen cm Schluß des redattionellen Teils die Meile 74 Pfgte A b nEr ſ e u ga Anzeigen Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

GEeschäkftsstelle in Haſſe a/s. Leipzigerstr, 37.
Telephon Nr. 153.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Zur parlamentariſchen Lage.
Volle drei Wochen dauert nun ſchon die zweite Leſung des

Etats im Reichstage, und noch iſt bis jetzt außer dem Etat des
Reichskanzlers erſt ein Teil des Etats des Reichsamts des
Innern „durchberaten“. Der Abſchnitt „Reichsgeſundheitsamt“
mußte manche lange Stunde hindurch zu endloſen ſozialdemo-
kratiſchen Reden herhalten ein Genoſſe nach dem anderen trat
auf, um über die Geſundheit und allerhand andere zum Etat
nicht gehörige Dinge zu ſprechen. Am geſtrigen Mittwoch
wurde das „Reichsgeſundheitsamt“ zwar endlich zu Ende geführt
und auch das „Patentamt“ glücklich erledigt aber ſchon iſt
ein neuer Aufenthalt eingetreten, da das „Reichsverſicherungs
amt“ nunmehr zur Beratung kam. Eine Menge mehr oder
minder wunderſchöner Gelegenheitsreden, die mit dem Titel
nur ganz loſe verknüpft ſind, ſäuſeln durch den öden Parla
mentsſaal. Niemand ſcheint zu bedenken, daß die Etats
plaudereien doch auch einmal aufhören müſſen, wenn der Etat
ſelbſt rechtzeitig fertiggeſtellt werden ſoll. Daß es noch ein
mal gelingen könnte, für einige Tage hintereinander ein
beſchlußfähiges Haus herzuſtellen, wagt kaum noch jemand zu
hoffen. Die Dinge müſſen eben laufen, wie ſie wollen,
oder vielmehr wie die Sozialdemokratie will. Und da die
Sozialdemokratie, wie es ſcheint, nicht nötig hat, auf die Nähe
der Wahlen im Reichstage Rückſicht zu nehmen, weil ſie „archi-
prète“ iſt, ſind die Ausſichten, den Etat zur verfaſſungs-
mäßigen Friſt verabſchiedet zu ſehen, recht geringe.

Bis Ende März ſtehen nicht viel mehr als vier Wochen
zur Verfügung, um den Etat vollſtändig durchzuberaten.
Wenn in dem tinen Tempo fortgefahren wird, ſo würden
aber kaum acht Wochen ausreichen, um nur die zweite Leſung
zu beenden. Die wichtigſten Etats ſtehen ja noch aus. Der
Militäretat iſt noch nicht einmal in der Kommiſſion erledigt,
der Marineetat noch garnicht in Angriff genommen. Jm
Plenum werden zunächſt die Etats des Reichsjuſtiz
amts des Reichseiſenbahnamts dann der Reichspoſt
verwaltung in Angriff genommen werden. Daß bei dieſen
Etats die Sozialdemokraten wieder lebhaft einſpringen werden,
iſt ſicher zu erwarten. Wie die Erfahrungen aus
Jahren lehren entwickeln ſich gerade über das Eiſenbahn
und Peſtweſen ſtets lebhafte Diskuſſionen, in denen die Linke
diesmal, kurz vor den Wahlen, ganz beſonders ihre Agitations
talente zeigen wird. An dem Etat wird dabei nicht das
Mindeſte geändert das Plenum beſtätigt meiſt, nachdem die
Rednerliſte erſchöpft iſt, ohne weiteres die Kommiſſions-
beſchlüſſe. Die Kommiſſion iſt ja eben zum Arbeiten, das
Plenum zum Plaudern da.

Kommt dann aber erſt der Militäretat und danach der
Marineetat an die Reihe, dann wird die Linke wieder alle
Schmerzen über „Militarismus“ und „Marinismus“ auf-
wärmen, die ſie dem Reichstage alljährlich in gleich wenig
ſchmackhafter Form vorſetzt. Diesmal hat die Kommiſſion bei
dem Militäretat ſchon den Rotſtift kräftig geführt. Mit den
ausſchlaggebenden Stimmen des Zentrums iſt leider die
Erhöhung der Oberleutnantsgehälter gefallen, ſowie auch
die Zuſammenleguug von Eskadrons der Jäger zu
Pferde zu größeren Abteilungen abgelehnt worden. Ferner
iſt die Errichtung einer militär techniſchen Hoch-
ſchule auch nach dem abgeſchwächten Zentrumsantrage gefallen,
ein Beſchluß, den wir mit der „Krz.Ztg.“, welcher wir dieſe
Ausführungen entnehmen, nicht gerade bedauern, da wir dieſenPlan zur Seit noch nicht für ſpruchreif halten und wiſſen, daß

er in beteiligten militäriſchen Kreiſen nicht unberechtigten Be
denken begegnet. Wenn die Kommiſſion in dieſer Weiſe fort
fährt, „Sparſamkeit“ zu üben, ſo dürfte ſich das drohende
Defizit noch erheblich niedriger geſtalten ob man aber dabei
um die vorgeſchlagene Zuſchußanleihe auch in dieſem Jahre
herumkommen werde, möchten wir bezweifeln.

Jm vorigen Jahre hat der Reichstag mit ſeiner höheren
Veranſchlagung der Einnahmen aus den Zöllen, wie ſich jetzt
herausſtellt, ſo ziemlich recht behalten. Wie der Staats-
ſekretär des Reichsſchatzamts kürzlich in der Kommiſſion
erklärte, werden die Bundesſtaaten aus dem laufenden Etat
fünf Millionen mehr an Ueberweiſungen erhalten, als ver
anſchlagt worden war. Das Defiizit aber iſt auf nicht
weniger als 34 Millionen zu veranſchlagen. Vermutlich werden
im Plenum die Beſprechungen über die Finanzierung des
Etats ebenfalls ziemlich ausgedehnt werden. Jſt auch
die Reichsfinanzlage in der erſten Etatsberatung bereits erörtert
worden, ſo wird doch, wenn das Ergebnis der Kommiſſions-
beratungen vorliegt, dieſer Gegenſtand noch ſehr ſorgfältigen
Beſprechungen unterzogen werden müſſen. Freilich, um Pläne
einer Reichsfinanzreform zu erörtern, iſt es zu früh dazu muß
erſt der neue Zolltarif in Kraft getreten und in ſeiner finan
iellen Wirkung erprobt ſein. Aber darum bleibt doch die

Reichsfinanzfrage eine der wichtigſten nationalen Fragen, die
von Jahr zu Jahr immer brennender wird.

Deutſches Reich.
Halle, den 26. Februar.

Zur Vakanz in den hohen Verwaltungsſtellen. du
Regierungspräſidenten in Köslin iſt, der „Kösl. Ztg.“
zufolge, der vortragende Rat im Miniſterium, von Knebel-
Döberitz, ernannt worden. Regierungspräſident
Dr. Kruſe in Bromberg übernimmt, dem „Poſener Tgbl.“

Freitag, 27. Februar 1903.
ufolge, das Mindener Regierungspräſidium.S parlamentariſchen Kreiſen verlautet mit Beſtimmtheit, der

Regierungspräſident von Marienwerder, von Jago w, ſei
der deſignierte Oberpräſident von Poſen.

Delegiertentag der Deutſchen Konſervativen Partei.
Der Termin für die Einberufung des Delegiertentages der
Deutſchen Konſervativen Partei iſt auf Mittwoch, den 25.
März, feſtgeſetzt. Die Verhandlungen finden in Berlin
ſtatt und werden um 11 Uhr vormittags beginnen. Das
Verſammlungslokal wird rechtzeitig bekannt gemacht werden.
Die Tagesordnung lautet: 1. Begrüßung durch den
Vorſitzenden, Landesdirektor Freiherr von Man-
teuffel-Kroſſen, Erſten Vizepräſidenten des Herren
hauſes. 2. Organiſation. Wahlen. Referent:
Geheimer Regierungsrat von Loebell, Mitglied des
Abgeordnetenhauſes. 3. Allgemeine politiſche
Lage. Referent: Mitglied des Reichstags und des Abge-
ordneten hauſes Wirkl. Geh. Rat Graf zu Limburg-
Stirum. 4. Wirtſchaftspolitik. Referent:
Mitglied des Herrenhauſes Graf von Mirbach-Sor-
quitten, Korreferent: Mitglied des Reichstags Graf
von Kanitz-Podangen. 5. Sozialpolitik.
Referent: Mitglied des Reichstags und des Abgeordneten-
hauſes Freiherr von Richthofen-Mertſchütz; Kor-
referent: Juſtizrat Dr. Klaſing. Zur Teilnahme am
Delegiertentage ſind berechtigt: 1. die Mitglieder des Partei
vorſtandes; 2. die Mitglieder der konſervativen Fraktionen
der Parlamente; 3. die Landes- und Kreisdelegierten und
u Mitglieder des Hauptvereins der Deutſchen Konſer-
vativen.

F Babel und Bibel. Der Brief des Kaiſers an
Admiral Hollmann hat nicht verfehlt, auch in Eng-
land große Beachtung zu finden, und kaum eines der Tages
blätter hat verabſäumt, von dieſer Kundgebung ſeinen Leſern
ausführliche Mitteilungen zu machen. llgemein läuft das
Urteil der Preſſe auf die von der „Times“ ausgeſprochene
Anſchauung hinaus, daß der Brief des Kaiſers ebenſo von
innerer Wahrheit erfüllt, wie eindrucksvoll iſt.

„Es iſt denkwürdig,“ fährt die „Times“ fort, „da kaum ſeit der
Zeit des glänzenden und vielſeitigen Julian irgend jemand in gleich
hoher Stellung etwas über einen ähnlichen Gegenſtand veröffentlicht
hat. Das Schreiben iſt der höchſten Beachtung wert. Wäre es
unter dem Namen eines Theologen, eines Predigers oder eines
Schriftgelehrten erſchienen, dann hätte es nur ein Urteil gegeben
„Eine ausgezeichnete Mahnung an die Aſſyriologen und andere
Spezialiſten, bei ihren Leiſten zu bleiben und ihre Ent-
deckungen, ſo wunderbar ſie auch ſein mögen, nicht mit dem
weſentlichen der Religion zu vermiſchen. Zu gleicher
Zeit auch eine ſehr zeitgemäße Mahnung an die höhere Kritik, daß ſie
bei den Unterſuchungen nur den zweiten Rang einzunehmen habe.“
Zwei Probleme, die immer in den Vordergrund rücken, wenn ſich die
Welt auf der Bahn des Fortſchritts raſch weiter bewegt, ſind in dem
Briefe mit Geſchick behandelt. Männer der Wiſſenſchaft und Gelehrte
machen Entdeckungen. Vorgefaßte Meinungen, die man als ge-
heiligt zu betrachten gelehrt worden iſt, werden erſchüttert oder
zertrümmert. Wer ſich an den Buchſtaben hält, fühlt ſich verwirrt
und verlegen. Der Kampf zwiſchen der ehrlichen Ueberzeugung und
der Verehrung für die am höchſten geſchätzten Dinge tritt ein.
Zwiſchen die Ueberzeugungen des Forſchers und Gelehrten miſcht ſich
die Furcht, daß er den Ankergrund deſſen vernichtet, was für viele den
Halt für das Leben bildet. Dieſes Problem hat ſchon viele vorher
re Jahrhunderte beſchäftigt namentlich die Begründer der
Renaiſſance und die beliebteſte Antwort war: „Verurſacht kein
Aergernis gebt Euren Zweifeln und Entdeckungen in lateiniſchen Ab
handlungen Ausdruck verwirrt nicht Kinder und fromme Seelen“.
Das iſt es hauptſächlich, was der Kaiſer, im Grunde genommen, dem
Profeſſor Delitzſch ſagt, dem er empfiehlt, theologiſche Fragen nicht in
populären Abhandlungen zu erörtern.“

Auch in Frankreich wird der bedeutſame Brief des Kaiſers
allenthalben mit dem Ausdruck größter Ehrfurcht vor Wiſſen
und Gewiſſen des Kaiſers beſprochen. Der bekannte katholiſche
Schriftſteller Bonnefon ſchreibt im „Eclair“ über den
Brief Kaiſer Wilhelms an den Admikalv. Hollmann:

Man muß unumwunden ſagen, Kaiſer Wilhelm hat uns die
ſchönſten Blätter geſchrieben, die je aus den Gedanken eines Menſchen
hervorgegangen ſind. Dieſer Brief leuchtet wie ein Edelſtein in allen
Fazetten, und was das Wunderbarſte iſt: Der Philoſoph hört nicht
einen Augenblick auf, Chriſt zu ſein und der Chriſt vergißt nicht eine
Sekunde lang die Sprache des Denkers. Nur an die Stelle über die
Offenbarungen durch die großen Männer der Menſchheit übt Bonnefon
Kritik, indem er darauf hinweiſt, daß der Kaiſer weder einen Papſt noch
einen Franzoſen genannt. Von den der Erſcheinung Chriſti gewidmeten

Abſätzen ſagt Bonnefon, die ſo erhabenen Worte gehen über ein
Glaubensbekenntnis hinaus, hier ſei Chriſtentum von jenem Chriſtentum,
von dem die Menſchheit ſeit faſt zwei Jahrtauſenden lebte.

Die Kaiſerreiſe nach Dänemark. Kaiſer Wilhelm
gedenkt nach den letzthin getroffenen Dispoſitionen mit Rück-
ſicht auf das ehrwürdige Alter des Königs Chriſtian von
Dänemark ſich ſelbſt an den däniſchen Hof zu begeben und
wird zum Geburtstage des däniſchen Herrſchers, am
8. April d. J., demſelben ſeine Glückwünſche perſönlich
überbringen.

Ueber die Orientreiſe des Kronprinzen wird einem Berliner
Blatte aus Athen gemeldet: Nach amtlicher Bekanntgabe werden
der deutſche Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich am 5. März in
Korfu eintreffen. Am 6., März erfolgt die Weiterfahrt um den
Peloponnes nach Piräus, wo die Prinzen am nächſten Tage an-
kommen. Der Aufenthalt in Athen iſt auf fünf Tage berechnet;
i. a. ſoll dabei auf der Akxropolis ein großartiges Volksfeſt mit
bengaliſcher Beleuchtung der alten Kunſtſtätten veranſtaſtet werden.

Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n a.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Am 10. März treten die Prinzen eine Reiſe zu Lande nach Korinth,
Pyrgos und Olhmpia an; am 15. März fahren ſie nach Kon
ſtantinopel weiter.

Das Befinden des Großherzogs von Mecklenburg Strelitz,
welches ſich in letzter Zeit beſſerte, iſt, den „Meckl. Nachr.“ zufolge,
nicht mehr ſo befriedigend. Der Großherzog klagt
über Schmerzen und kann das Bett nicht verlaſſen.

Aus dem Reichstage. „Alſo ſechſe!“ ſo ſchallte es
am geſtrigen Mittwoch vor Beginn der Sitzung vom Präſi-
dententiſch des Reichstages in den öden Sitzungsſaal. Graf
Balleſtrem hatte die anweſenden Abgeordneten gezähtl, die
Worte waren das Ergebnis ſeiner Zählung. Allerdings hob
ſich die Präſenz binnen wenigen Minuten um mehr als das
Dreifache, und vor der impoſanten Zahl von mindeſtens 25
Reichsboten konnte der freiſinnige Abgeordnete Dr. Zwick in
reichlich dreiviertelſtündiger Rede ſein bereits bei der Be-
ratung des Zolltarifs abgelegtes Bekenntnis wiederholen,
daß er das Verbot der Verwendung von Borſäure zur Kon-
ſervierung des Fleiſches für unbegründet halte. Nachdem
dieſe Frage eingehend erörtert worden war, unterhielt man
ſich noch ein wenig über Geheimmittel, über Wohnungs-
hygiene, über die Verdienſte, die ſich die biologiſche Abteilung
des Geſundheitsamtes erworben hat, dann wurde deſſen Etat
angenommen. Nach anerkennenswert ſchneller Erledigung
des Patentamt-Haushalts kam der des Reichsverſicherungs-
amts an die Reihe. Bange Ahnungen erfüllten offenbar die
Seele des Präſidenten Grafen Balleſtrem, er erinnerte an
die ausgiebigen ſozialpolitiſchen Debatten, die der Be-
willigung des Gehalts für den Staatsſekretär des Jnnern
voraufgegangen waren, und bat die Abgeordneten, ſich ſtreng
an den zur Diskuſſion ſtehenden Gegenſtand zu halten. Allein
ſeine Mahnung hatte keinen vollen Erfolg. Der Zentrums
abgeordnete Schmidt-Warburg freilich und ſogar der Sozial
demokrat Molkenbuhr legten ſich Reſerve auf, der freiſinnige
Abg. Röſicke-Deſſau brachte es aber nicht über ſich; er griff
auf die früheren Debatten zurück, während der Präſident
in ſtiller Verzweiflung die Hände rang. Aber Graf Balle-
ſtrem läßt trotz all ſolcher Erfahrungen die Hoffnung nicht
ſinken, daß eine Aenderung zum Beſſern eintreten werde.
Er hat auf die Tagesordnung am heutigen Donnerstag außer
Petitionen und der Beratung des Etats für das Reichsamt
des Jnnern auch noch die erſte Leſung der Novelle zum

Krankenkaſſengeſetz geſetzt.
Ueber das Einbringen der „Kaufmannsgerichts“-

Vorlage herrſcht jetzt tiefes Schweigen. Man wird alſo wohl
mit ziemlicher Beſtimmtheit annehmen können, daß dieſer
Entwurf dem „ſterbenden“ Reichstage nicht mehr zugeht.
Möglicherweiſe aber hat ſich der Eifer, neue Sondergerichte
zu ſchaffen, in leitenden Kreiſen abgekühlt, ſo daß die Kauf-
mannsgerichte in der geplanten Form überhaupt in der Ver-
ſenkung verſchwinden. Der dem Bundesrate vorliegende,
ſeltſamerweiſe von der Frankfurter Zeitung“ wie man
annehmen muß unbefugt veröffentlichte Entwurf hat von
faſt allen Seiten ein abfällige Beurteilung erfahren. Selbſt
frühere Freunde derartiger Gerichte ſind bedenklich geworden.
Vor allem aber ſind die Kaufleute als Prinzipale entſchiedene
Gegner des Entwurfs, und das fällt doch wohl ſchwer ins
Gewicht. Endlich aber ſind alle Juriſten in der Verurteilung
der neuen Jnſtitution einig. Sie ſprechen ſich mit aller
Schärfe gegen die Einſetzung neuer Sondergerichte aus.
Freunde des Geſetzentwurfs ſind im großen und ganzen nur
die Sozialdemokraten und ihr ſozialreformeriſcher Anhang.

Das Ausführungsgeſetz zu dem Reichsſenchengeſetz
vom 30. Juni 1900, deſſen Entwurf gegenwärtig dem Ab-
geordnetenhauſe vorliegt, iſt von weittragender Bedeutung
für die Zukunft der ſozialen Hygiene in Preußen. Nach dem
derzeitigen Stande der Wiſſenſchaft ordnet es die Anzeige-
pflicht für de Jnfektionskrankheiten, welche im Reichs
ſeuchengeſetz nicht enthalten ſind. Hierbei werden auch die
beiden ſchwerſten Volksſeuchen, Tuberkuloſe und
Syphilis, gebührend gewürdigt. Das Ausführungs
geſetz ſtellt ſich nach ſeiner ganzen Anlage als ein überaus
zweckmäßiger Organiſationsplan zur Bekämpfung der an-
ſteckenden Krankheiten dar. Dabei iſt es durchweht von einem
durchaus humanem Geiſte, der jede Härte vermieden ſehen
will. Dies zeigte ſich nicht nur bei den Vorſchlägen hinſicht
lich des Ermittelungsverfahrens und der auf das unbedingt
Notwendige beſchränkten Schutzmaßregeln, ſondern ins-
beſondere auch bei dem weitgehenden Entgegenkommen, das
die Staatsregierung in der Koſten- und Entſchädigungsfrage
zu üben bereit iſt. Dieſes im höchſten Maße anerkennens

Dieſen Wunſch wird
jeder teilen, der hinreichendes Verſtändnis für die ein
ſchneidende Wichtigkeit der Vorlage hat und weiß, daß Volks-
geſundheit und Volkswohlſtand untrennbare Begriffe ſind.

Aus den Reichskagswahlkreiſen. Die konſervative Partei
und der Bund der Landwirte haben den Domänenrat Rettich für
den erſten mecklenburgiſchen Wahlkreis (Hagenow-Gadebuſch) als
Reichstagskandidaten wieder aufgeſtellt. In Siegen ſtellten die
Liberalen für die Reichstagswahl den Landtagsabgeordneten
Macco-Uſingen auf



Parlamentariſches aus dem Landtage. Die national
liberale Jnterpellation im Abgeordnetenhauſe be-
treffend das Vorgehen des Biſchofs in Trier
gegen die paritätiſche höhere Töchterſchule ſoll am Mon-
tag, den 2. März auf die Tagesordnung kommen.

Zweierlei „Kanalprojekte“. Jm preußiſchen Abge
ordnetenhauſe iſt von konſervativ-agrariſcher Seite folgende
Interpellation an die Regierung gerichtet: „Beabſichtigt die
königliche Staatsregierung, im Staatshaushalts-Etat für
1904 Mittel in angemeſſener Höhe zur nachhaltigen Be
ſeitigung dringender Notſtände in den Strom-
gebieten namentlich der unteren Oder,
Spree, Havel und Elbe zu fordern?“-

Hierzu bemerkt der „Vorwärts“:
„Es gibt zweierlei Kanalprojekte in Preußen: das eine iſt

dasjenige der Regierung, das in der Rhein-Elbe-Ver-
bindung ſein Hauptſtück hat, aber zugleich den Oſten bedenkt; das
andere iſt das Agrarier-Projekt, das nur in Oſt-
elbien Waſſerſtraßen bauen will.“

Das ſozialdemokratiſche Blatt entſtellt in dieſen wenigen
Worten die wahre Sachlage vollkommen und verſucht durch
dieſes Manöver die Anſchauung zu erwecken, als wenn das
Kanalprojekt der Regierung eine ger ege Förderung
der geſamten Landesintereſſen, Weſt und Oſtelbiens, bezweckt
habe, während das ſogenannte agrariſche nur den Jntereſſen
Oſtelbiens dienen ſolle. Aus obiger Jnterpellation geht
aber deutlich hervor, daß von einem Kanalprojekt der
Agrarier überhaupt nicht geſprochen werden darf. Ganz
zutreffend wird die Waſſerfrage von der „Dtſch. Tgsztg.“
folgendermaßen präziſiert: Die Agrarier ihrerſeits fordern
in ihrer Jnterpellation keinerlei Kanal-, ſondern nur ſolche
Waſſerbauten, welche mit dem geringen Aufwande von
einigen Millionen die (größtenteils durch unſere bisherige,
nur auf die Jntereſſen der Schiffahrt und des Handels zu-
geſchnittene Waſſerbaupolitik verurſachten) dringen-
den Notſtände der land wirtſchaftlichen
Flußanlieger beſeitigen ſollen. Die Agrarier fordern
nur, daß die durch die Fürſorge früherer preußiſcher Könige
gewonnenen und mit vielen Tauſenden fleißiger Menſchen be
ſiedelten Niederungen an den vorher genannten Flüſſen vor
fortſchreitender Verſumpfung und Entwertung und ihre Be
wohner vor dem Ruin bewahrt werden ſollen. Wenn irgend-
wo in den weſtelbiſchen Gebietsteilen Preußens ähnlich
traurige Zuſtände an den falſch ausgebauten Waſſerläufen
herrſchen ſollten, ſo werden die Agrarier ebenſo bereit-
willig alle Mittel zu ihrer Beſeitigung bewilligen. Das
bekannte Kanalprojekt der Regierung wollte zunächſt nur
eine neue Schiffahrtsſtraße von der Elbe zum Rheine her-
ſtellen. Erſt als dieſes Projekt geſcheitert war, entſchloß man
ſich, auch für Oſtelbien einige Waſſerbauten als Kompen-
ſationsobjekte hinzuzufügen. Dieſes ſo erweiterte
Kanalprojekt der Regierung würde wahrſcheinlich einen
Koſtenaufwand von nahezu einer halben Milliarde
erfordern. Von dieſer gewaltigen Summe würden aber nur
wenige Prozente als der Beſeitigung der dringendſten
land wirtſchaftlichen Notſtände in den vorhergenannten Fluß-
gebieten dienend angeſehen werden können. Alles übrige
(größtenteils auch der Großſchiffahrtsweg Berlin-Stetlin)
würde allein im Jntereſſe des Großhandels aufgewendet
werden. Namentlich das Hauptſtück des Regierungskanal-
projekts, die Rhein-Elbe-Waſſerſtraße, würde, wie früher oft
von uns nachgewieſen iſt, neben einer Handvoll Terrain-
ſpekulanten und Großhändlern in einigen größeren Städten
nur den weſtlichen Kohlen- und Eiſenmagnaten zu gute
kommen und genau wie unſere ganze Handels und Wirt-
ſchaftspolitik einer un geſunden hypertrophi-
ſchen Entwickelung verſchiedener Groß-induſtriezweige Vorſchub leiſten. Der preußiſche
Staat in ſeiner Geſamtheit würde keinen Vorteil, nicht ein-
mal eine Verzinſung ſeines großen Geldaufwandes für das
Regierungs-Kanalprojekt erlangen, er würde im Gegenteil
mit Sicherheit weitere große Verluſte durch Verminderung der
Eiſenbahneinnahmen erleiden. Der ſchwerſte Nachteil aber
würde der deutſchen Landwirtſchaft direkt durch Erleich-
terung des ausländiſchen Agrarimports,indirekt durch die vermehrte Konkurrenz der Großinduſtrie
auf dem Arbeitsmarkte zugefügt werden.

Sozialdemokratiſche Hetze gegen das Offizierkorps.
Die deutſchen Sozialdemokraten ſtellen ſich bei ihrer Hetze
gegen die Offiziere unſerer Armee, als handelten ſie hier
nur als grundſätzliche Gegner der ſtehenden Heere. Das
iſt aber unwahr. Die Soziademokratie hetzt gegen jede
Autorität, alſo auch gegen alle militäriſchen Vor
geſetzten, mögen ſie einer Milizarmee oder einem ſtehenden
Heere angehören. Als Beweis dafür dient eine Aus-
laſſung des ſozialdemokratiſchen „Peuple de Genèeve“, das
über die von den Sozialdemokraten als Jdeal hingeſtellte
ſchweizeriſche „Volkswehr“ folgendermaßen ſchreibt:

„Jn einigen Tagen wird ſich alles, was Genf an Truppen
zählt, im Militärkleide befinden, bereit, den Hampelmann zu
machen Was ſich Offizier nennt, jubelt zum voraus,
ſich Gehorſam erzwingen zu können, das Volk zu ſchuhriegeln, das
ſie ernährt. Aber wenn das Volk bisher blödſinnig genug geweſen
iſt, von den Offizieren alles zu ertragen, wenn es die Torheit
bisher zur Feigheit getrieben hat, ſo iſt das nun anders ge-
worden Beim geringſten Mißbrauch, bei der geringfügigſten
inkorrekten Handlung muß ſich der Soldat ſelbſt Recht verſchaffen.
Wer ſich durch einen Offizier beleidigt oder verletzt glaubt,
muß ſofort ſein Recht fordern Augenblicklich muß
man handeln und züchtigen. Gegen Eure von Ar-
beiterhänden getragenen Gewehre, was werden da die
Säbel in den von Trinkgelagen und galanten Soupers noch
fiebernden Hände auszurichten vermögen

Summa ſummarum: die „Arbeiterhände“ werden auf
gerufen, ſich gegen jede militäriſche Disziplin zu kehren,
ganz gleichgültig, ob dieſe in einer Milizarmee oder im
ſtehenden Heere angewandt wird.

Zur Koloniſation in der Provinz Poſen teilt Pfarrer
Heſekiel in Herrnkirch (Reg.-Bez. Poſen) im „Stuttg. evang.
Sonntagsbl.“ mit, daß die preußiſche Regierung auf ſeine ihr vor
getragenen Pläne eingegangen ſei und das 1400 Hektar haltende
Rittergut Ludom zu dem Zwecke zur Verfügung geſtellt
habe, dort ernſte Chriſten aus Süddeutſchland an-
zuſiedeln. Jn Pfarrer Heſekiels eigener Gemeinde liegt eine
württembergiſche Anſiedelung Kornthal mit 30 Anſiedlern, die ſich
faſt ausnahmslos wohl fühlen und nicht wieder nach Württemberg
zurückkehren möchten. Dieſe Erfahrung hat Pfarrer Heſekiel zu
ſeinem weiteren Vorgehen bewogen.

Beſtrafte Boykottierung. Nachdem der Oſtmarkenverein in
Kattowitz die Jnſerenten des großpolniſchen „Gornoſlazak“
in der „Kattowitzer Ztg.“ bekannt machte veröffentlichte der
„Gornoſlazak“ die Jnſerenten der „Kattowitzer Ztg.“, die zu
boyhkottieren er die Polen aufforderte. Der Redakteur
wurde, Blättermeldungen zufolge, wegen groben Unfugs deshalb
zu vier Wochen Haft verurteilt.

Lehrermangel. Der Landtag des Fürſtentums
Lippe, der Montag zuſammengetreten iſt, beſchäftigte ſich an
läßlich einer Vorlage über Errichtung neuer Lehrerſtellen
mit dem im Fürſtentume herrſchenden Lehrermangel. Es wurde
u. a. erwähnt, daß an vielen Orten des Landes ein Lehrer
150 Kinder und mehr zu unterrichten habe.

Landesverrat. Die „Frkftr. Ztg.“ meldet aus Straß
burg: Jn Neu-Breiſach wurde ein im Fortifikationsbüreau
angeſtellter Schreiber, Namens Müller, unter dem Ver
dachte des Landesverrats verhaftet. Das franzöſiſche Kriegs
miniſterium war in den Beſitz von Photographien der Forts
bei Gaiswaſſer gelangt, wowon die deutſche Regierung Kunde
erhalten hatte. Man ſtellte Nachforſchungen an, welche ſchließ
lich auf einen kleinen Kreis von Perſonen führten, welche die
Photographieen geliefert haben konnten. Aus dieſem Kreiſe
wurde alsdann der Zeichner Müller eruiert und verhaftet.

Ausland.
Frankreich.

Neue Verhandlungen mit Siam.
Nachdem der Gouverneur von Jndochina mitgeteilt hat, daß es

möglich ſein würde, in neue Verhandlungen mit Siam zu treten, um
das franzöſiſchſiameſiſche Abkommen in gewiſſen Punkten zu ändern,
hat Delcaſſé die Kommiſſion der Kammer, die mit der Prüfung des
Abkommens beauftragt iſt, gebeten, ihm eine Friſt zu gewähren, bis
er ſeine Stellungnahme zu der Angelegenheit kundgeben könne.

Rußland.
Aus Finland.

Zum Gouverneur von Waſa iſt Kollegienrat Knipowitſch, bisher
Adjunkt des Prokurators am Kaſſationshofe in Jrkutsk, ernannt worden

zum Gouverneur von St. Michel Generalmajor Watatſi und zu inte-
rimiſtiſchen Gouverneuren von Uleäborg Dr. Savander, von Aboe der
Verwaltungsbeamte Lang.

Großbritannien.
Chamberlain

hat ſich Mittwoch abend 7 Uhr in Kapſtadt wieder nach England
eingeſchifft.

Südamerika.

Venezuela.
Aus NewYork wird gemeldet: Die Forderung des

deutſchen Geſandtenin Caracas, von Pilgrim-
Baltazzi, auf ſofortige Zahlung von 27 500 Dollars erfolgte,
weil Bowen es unterlaſſen hatte, die verſprochenen Wechſel
auszuſtellen. Erſt der nachdrückliche Hinweis auf das Pro-
tokoll bewirkte die Ausſtellung der Remiſſe, worauf der Ge
fandte aus Caracas abreiſte. Die Summe ſoll den Deutſchen
in Caracas die Wiederaufnahme der Geſchäfte erleichtern.

Bowen ſetzt ſeine Verhandlungen fort; er hofft, das
Protokoll mit Frankreich noch in dieſer Woche abzuſchließen.
Der franzöſiſche Geſandte in Waſhington hat hierzu um-
faſſende Vollmacht erhalten.

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Tangermünde, 24. Febr. In der Generalverſammlung des
„Land wirtſchaftlichen Vereins“ hielt, nach Prämiterung eines
Arbeiters, der 25 Jahre treu bei derſelben Herrſchaft gedient, Herr
Dr. Koch von der Landwirtſchaftskammer in Halle einen Vor-
trag über „iaticnelle Fütterung und Haltung der Zuchtſchweine“
Der Herr Redner verſtand es, mit ſeinen etwa einſtündigen, leicht
verſtandlichen und höchſt intereſſanten Ausführungen den An-
weſenden eine Anleitung zu geben, die mit größter Aufmerkſamkeit
entgegengenommen wurde. Mit ſeiner flotten Vortragsweiſe, die
auch zeit eiſe des Humors nicht entbehrte, erntete der Herr Redner
reichen Veifoll.

Loburg, 16. Februar. Heute nachmittag fand hier-
ſelbſt eine Verſammlung des land- Und forſt-
wirtſchaftlichen Vereins Lobur ſtatt, zu der
44 Mitglieder erſchienen waren. Nach einer Mitteilung über die
Verträge für Stierhaltungsgenoſſenſchaften wurde über Baum-
wollſaathülſenfutter verhandelt. Das Ergebnis einer
Prüfung durch die agrikultur-chemiſche Verſuchsſtation der Land
wirtſchaftskammer zu Halle über dieſes Futter liege nunmehr vor.
Danach enthalte die Probe: 10,06 Proz. Waſſer, 6,06 Proz.
Protein; davon ſind 2,50 Proz. verdaulich, 3,56 Proz. unverdaulich,
3,26 Proz. Fett, 2,70 Proz. Aſche, 52,65 Proz. Rohfaſer, 25,27
Proz. ſtickſtofffreie Extraktſtoffe; r des Roh-
proteins S 41,25. Der Vorſteher der agrikulturchemiſchen Ver
ſuchsſtation, Herr Chemiker Bühring, ſchreibt dann weiter wörtlich:
„Die eingeſandten Abfälle beſtehen der Hauptſache nach aus
Klumpen von Vaumwolle, welche mit r Schalenſtücken ge-
miſcht und für Fütterungszwecke aus dem Grunde
völlig unbrauchbar ſind, weil ſie Veranlaſſung zur
Bildung von Magenſteinen geben und alſo die Geſundheit
der Tiere ernſtlich ſchädigen können. Da überdies der Nährwert
ſelbſt des aufs feinſte zerkleinerten und von manchen Seiten ſo
warm empfohlenen Futtermittels noch nicht einmal demjenigen
von Futterſtroh entſpricht, ſo kann vor dieſem Ankauf und ſeiner
Verwertung nicht dringend genug gewarnt werden.“
Darauf ſprach Herr Direktor Dr. Lilienthal- Genthin über
das Thema: „Wie erhalten wir viel Milch von guter Beſchaffen-
heit.“ Der Herr Referent entledigte ſich ſeiner Aufgabe, trotzdem
er etwas heiſer war, in etwa einſtündigem Vortrage in ſeiner be-
kannten feſſelnden durchſchlagenden Weiſe, indem er eingehend die
Auswahl des Zuchtviehes, die zu reichenden Futtermittel unter Be
rückſichtigung der Beſchaffenheit des Viehes, den Nähr- und Milch-
erzeugungswert der Futtermittel und die rationelle Verwertung der
erzeugten Milchprodukte beleuchtete. Die Kardinalfrage liege in der
Züchtung; es ſollten nur Kälber, ſowohl männliche wie weibliche,von ſolchen Kühen zur Zucht zugelaſſen werden, welche von milch-

reichen aber dabei auch milchfettgehaltigen Kühen ſtammen. Um
dies zu erreichen, ſeien die Unterſuchungen der Milch auf ihren Fettgehait von jedem einzelnen Tiere unerläßlich. Redner verbreitete

ſich über die Bildung der Milch durch die Milchdrüſen und erläuterte
ſchließlich den Niedergang der Konkurrenzfähigkeit mit Holland und
Dänemark infolge der Margarinegeſetzes. Der Vorſitzende
ſchloß ſich den Ausführungen des Redners in längerer Rede an
der Hand praktiſcher Erfahrungen an und empfahl beſondere Sorg
falt in der Auswahl des Zuchttieres und Einführung der Kontrolle
der Milch durch regelmäßiges Meſſen der Milch und Unterſuchung
derſelben auf ihren Fettgehalt. Die eröffnete Beſprechung zeigte
ein reges Bild und legte Zeugnis davon ab, daß der Vortrag auf

(Nachdruck verboten.)

Tag und Nacht auf der Bühne.
Von Fred Hood.

Die naturgetreue Darſtellung der verſchiedenen Tages
ſtimmungen gehört zu den ſchwierigſten Aufgaben der
Bühnentechnik. Denn es handelt ſich natürlich nicht nur
darum, die Vorgänge des Tages in helles Licht, diejenigen
der Nacht in tiefes Dunkel zu tauchen, ſondern auch die feinen
Abſtufungen zu ſchaffen, welche jeder Tageszeit, alſo dem
Sand der Geſtirne, entſprechen. Namentlich die feinen Ueber
gänge in der Beleuchtung der Szene bei Sonnenauf- und
Sonnenuntergang, beim Hervortreten des Mondes aus den
Wolken uſw. bieten dem Beleuchtungstechniker eine ſchwierige,
aber auch äußerſt intereſſante Aufgabe. Die Abend- und
Tagesbeleuchtung im Freien iſt natürlich auch weſentlich
verſchieden von derjenigen im geſchloſſenen Raum; und ein
heraufziehender Sturm oder am Himmel aufleuchtende Blitze
werden natürlich Jntenſität und Färbung des Lichtes weſent
lich beeinfluſſen. Die Beleuchtung zur Frühlingszeit unter-
ſcheidet ſich weſentlich von derjenigen des Herbſtes, die Tages
ſtimmung während des Sommers verlangt eine ganz andere
Beleuchtung als diejenige der Winterzeit. Alle dieſe Dinge
muß der Beleuchtungstechniker der Bühne berückſichtigen,
wenn er der Natur nahe kommen, wenn er die Jlluſion nicht
vollkommen vernichten will. Die Beleuchtung muß aber auch
in vollkommener Uebereinſtimmung zu den Dekorationen und
in engſter Beziehung zur Darſtellung ſtehen. Wenn ein
Sänger jubelnd das Tagesgeſtirn begrüßt, ſo darf die Szene
nicht in ein Halbdunkel gehüllt bleiben, und wenn der Dar-
ſteller ſich an den guten Mond wendet, ſo muß dieſer auch dem
Publikum ſichtbar ſein. Verſchwindet der Mond hinter den
Wolken, ſo muß die Bühne ſich in demſelben Moment ver-
dunkeln, nicht etwa einige Minuten ſpäter, wenn der Mond
bereits wieder aus den Wolken hervortritt. Derartige Ver-
ſehen, welche zum Lachen reizen, und unter Umſtänden einen
ganzen Theaterabend gefährden können, kommen bisweilen
ſelbſt an den größten Bühnen vor.
Vruon einer natürlichen Darſtellung der Tageszeiten auf

der Bühne kann überhaupt erſt ſeit Einführung des elektri-
ſchen Lichtes die Rede ſein, welches ſich als außerordentlich
modulationsfähig erwieſen hat. Denn um ihren mannigfachen
Aufgaben gerecht zu werden, muß die Beleuchtungsanlage
einer Bühne einen beſtändigen Wechſel in der Stärke und
Färbung des Lichtes wie auch eine beliebige Verteilung und
Anordnung der Beleuchtungskörper geſtatten. Die elektri-

j ſchen Glühlampen beſitzen nun den Vorzug großer Feuer-
ſicherheit, ſodaß man ſie ohne Gefahr ſelbſt an leicht
lichen Dekorationsſtücken anzubringen vermag. Auch laſſen
ſich dieſe leicht transportablen Lampen, je nach Erfordern,
zu größeren oder kleineren Gruppen vereinigen. Endlich
geſtattet die Elektrizität, die Jntenſität des Lichtes durch
Einſchalten von Widerſtänden gradweiſe zu verringern, und
zwar bei Anſchluß jeder Lampengruppe an einen beſonderen
t rkreis ohne Beeinfluſſung der anderen Beleuchtungs-
örper.

Man bezeichnet die Lampen der Bühnenbeleuchtung je
nach ihrer Anordnung als Rampen-, Soffitten-, Kuliſſen-,
Verſatz- und Effektbeleuchtung. Man unterſcheidet bei der
elektriſchen Bühnenbeleuchtung heute ein Einlampen- und ein
Vierlampenſyſtem. Beim Einlampenſyſtem, welches durch
Lautenſchläger, den berühmten Münchener Bühnentechniker,
eingeführt wurde, kommen für alle Beleuchtungskörper nur
Lampen mit weißen Glasbirnen zur Verwendung, und das
Licht wird jedesmal in geeigneter Weiſe durch Anwendung
farbiger Glasſchirme gefärbt. Beim Vierlampenſyſtem, deſſen
geiſtiger Urheber Jnſpektor Brandt vom Königlichen Opern-
hauſe in Berlin iſt und welches heute faſt an den meiſten
größeren deutſchen und öſterreichiſchen Bühnen Anwendung
findet, enthält jeder Beleuchtungskörper Glühbirnen in
weißer, roter, grüner und gelber Farbe, welche in regelrechter
Anordnung wiederkehren. Beſteht alſo z. B. ein Beleuchtungs-
körper aus 16 Lampen, ſo ſind vier Lampen von jeder
Farbenklaſſe vorhanden, während der kleinſte Beleuchtungs-
körper je eine Glühbirne der vier Farbenklaſſen enthalten
muß. Manche Bühnen verfügen allerdings nur über ein
Dreilampenſyſtem; es fehlt dann die minder wichtige
gelbe Farbe.

Es käme nun natürlich die abſonderlichſte Beleuchtung
der Szene zuſtande, wenn dieſelbe nicht von einer Zentralſtelle
aus bewirkt würde. Ein einziger, mit der Aufgabe beſonders
vertrauter Mann muß die ganze Regulierung des Bühnen
lichtes in der Hand haben. Derſelbe ſitzt vor einem ſoge-
nannten Bühnenlichtregulator, mit deſſen Hilfe er ſämtliche
Lampengruppen beliebig ein- oder ausſchalten bezw. regu
lieren kann. Bei Stimmungsübergängen läßt er die Lampen
zweier Farbenklaſſen gleichzeitig erglühen, und während die
Jntenſität einer Farbe mehr und mehr abnimmt, wird die
Jntenſität der anderen Farbenklaſſe mehr und mehr ge
ſteigert. Einige Beiſpiele mögen nun zeigen, wie man mit
dieſen Mitteln alle erdenklichen Tagesſtimmungen er-

Der Tag bricht an; bei Beginn der Morgendämmerung
durchzucken grüne Strahlen die Dunkelheit der Nacht. Die
Strahlen verſchwinden und es tritt an ihre Stelle zunächſt
rotes Licht, dann, mit zunehmender Lichtfülle, in natürlicher
Folge gelbes und weißes Licht. Der Zuſchauer, dem die
techniſchen Mittel nicht bekannt ſind, und der infolge ſeines
Jntereſſes für den Fortgang der Handlung die Szenerie nur
mit halbem Auge betrachtet, empfindet gleichſam nur das
Steigen des Tagesgeſtirns, bis es in ſeiner ganzen glühenden
Pracht am Firmament erſchienen iſt. Die Entwickelung geht
natürlich weit ſchneller vor ſich als in der Natur; aber das
bemerkt das Theaterpublikum nicht, weil auch die Handlungen
weit ſchneller als in Wahrheit fortſchreiten. Wiſſen wir doch,
daß die Vorgänge eines ganzen Tages auf der Bühne oft
auf eine knappe Stunde, die Ereigniſſe vieler Jahre auf
einen einzigen Theaterabend zuſammengedrängt werden.
Beim Sonnenuntergang geht der Stimmungswechſel etwas
langſamer von ſtatten, und zwar unter Anwendung der-
ſelben Farben, jedoch in umgekehrter Reihenfolge. Man
ſieht alſo, daß die Lichterſcheinungen, welche wir gegen
Morgen und Abend wahrnehmen, mit verhältnismäßig be-
ſcheidenen Mitteln dargeſtellt werden, und künſtleriſch em-
pfindende Naturen werden auch mit Recht einwenden können,
daß man in dem Beſtreben nach wahrheitsgetreuer Dar-
ſtellung weitergehen könnte. Jn der Tat fehlt es dem Beleuch-
tungstechniker auch nicht an geeigneten Mitteln, der Natur
näher zu kommen. So wird z. B. das Blau der atmoſphäri-
ſchen Luft, welches im Grunde im Bühnenbilde eine ebenſo
große Rolle ſpielt wie auf den Gemälden, durch Dampf-
wolken erzeugt, auf welche man blaues Licht reflektiert. Jn
derſelben Weiſe vermag man den aufſteigenden Nebel zu er-
zeugen, nur wird man dann entſprechend mit der Färbung
des Lichtes wechſeln müſſen.

Die Szenerie muß, wie ich ſchon betont habe, mit den
Beleuchtungsmitteln im Einklang ſtehen, um eine gewiſſe
Stimmung zu erzeugen. Jn dieſer Hinſicht iſt es bemerkens-
wert, daß die früheren Hauptdekorationsmittel, Proſpekte
und Kuliſſen, bei allen größeren Theatern jetzt hauptſächlich
nur noch zur Darſtellung geſchloſſener Räume dienen,
während für alle „im Freien“ ſvielende Seenen ein ſoge-
nannter „Horizont“ verwendet wird, der die Bühne hufeiſen-
förmig umſpannt. Dieſe Leinwand reicht aber nur ſo weit
herab, daß der Verkehr des Bühnenperſonals in keiner Weiſe
eingeſchränkt wird. Jn einiger Entfernung von dieſer Lein-

zeugen kann. l
wand werden zur Deckung der freien Oeffnung einige „Ver-
ſatzſtücke“, wie Felſen, Bäume, Häuſerfronten und dergleichen
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fruchtbaren Boden gefallen iſt. Als Punkt 4 der T r
wurden von dem Vorſitzenden folgende Vorlagen vorgetragen u
behandelt: a) Anregung der Landwirtſchaftskammer betr. Be
teiligung an den in Ausſicht geſtellten praktiſchen Fütterungs?urſen
für Rindvieh; b) desgleichen betr. Organiſation von Vieh Ver
ſicherungsgeſellſchaften; c) Spargelroſt und Spargelfliege. Jns-
beſondere wurde hierbei auf den FütterungsKurſus für Rindvieh

ingewieſen und die Mitglieder erſucht, etwaige Anmeldungen zur
Teilnahme dem Vorſtand alsbald anzubringen, Der Verſamm
lung folgte ein gemeinſames Abendeſſen.

Gerichtszeitung.
W. Leipzig, 25. Febr. Exner-Prozeß. Fort ſebung.)

Jm weiteren Laufe der Verhandlung kommt die Bildung des
Treber-Hauſſekonſortiums zur Sprache. Der Vorſitzende hält Exner
vor, alle Geſchäfte ſeien augenſcheinlich unternommen worden, um
einen möglichſt geringen Beſitz an Treberaktien in die Bilanz
ſtellen zu können. Exner beſtreitet das; da die Leipziger Bank
dem Konſortium angehöre, hätten die Geſchäfte auf das Kon
ſortialkonto gebracht werden müſſen. Es kommt ein Vorſchuß zur
Sprache, den die Leipziger Bank der Trebergeſellſchaft zum Zwecke
der Gründung der ruſſiſchen Tochtergeſellſchaft gegeben hat. Die
Leipziger Bank hat dafür von der ruſſiſchen Geſellſchaft einen
Garantieſchein über zu liefernde 8 750 000 Mk. Obligationen
erhalten. Exner bemerkt, das ſei kein neues Geſchäft geweſen,
ſondern es habe im Rahmen des Aufſichtsratsbeſchluſſes gelegen,
nach welcher der Trebergeſellſchaft ein Kredit bis zu zehn Millionen
gewährt werden ſolle. Sachverſtändiger Plaut bemerkt, das Ge
ſchäft habe ebenfalls den Zweck gehabt, die Trebergeſellchaft zu
entlaſten. Es ſei völlig unzuläſſig, Werte zu beleihen, die noch nicht
exiſtieren. Sodann wurden mehrere Geſchäfte, die als Report-
geſchäfte bezeichnet wurden, unterſucht. Die Sachverſtändigen be
ſtreiten, daß es Reportgeſchäfte ſeien, die Geſchäfte ſeien augen
ſcheinlich nur zur Täuſchung der m der Berliner Börſe
geſchloſſen worden. Darauf wurde die Verhandlung auf morgen
vormittag 9 Uhr vertagt.

Vermiſchtes.
Ein großer Mädchenhändlerprozeß bereitet ſich in Hamburg

vor. Jn den letzten Tagen iſt es gelungen, eine große Anzahl der
gefährlichſten Mädchenhändler, die mit Hamburger Bordellen in reger
Geſchäftsverbindung ſtanden, feſtzunehmen. Zunächſt wurde von der
Kriminalpolizei in Antwerpen der „Kaufmann“ Joſef
Chaim in dem Augenblick verhaftet, als er mit einer Anzahl
unbeſcholtener junger Mädchen ein nach dem Schwarzen Meere
beſtimmtes Handelsſchiff beſteigen wollte. Die Vernehmung der
Mädchen ergab, daß ſie von Chaim, der ſich ihnen unter den
angenommenen Namen Großmann und Heikowitz vorgeſtellt hatte, als
Erzieherinnen in erſte ruſſiſche Familien, die in der Krim ihren Wohn
ſitz haben ſollten, engagiert worden waren, während er ſie offenbar an
ruſſiſche Bordelle abliefern wollte. Chaim hatte die Mädchen in Ham-
burg, Kopenhagen und Köln eingefangen und mehreren von ihnen ſogar
eine ſpätere Heirat vorgeſchwindelt. Der San dieſer Verbrecher iſt
der berüchtigte franzöſiſche Mädchenhändler Eugen Charles Filette,
der ebenfalls von der Hamburger Polizei wegen Verſchleppung mehrerer
Hamburger Bürgertöchter verfolgt wurde und deſſen Feſtnahme jetzt der
Brüſſeler Kriminalpolizei gelungen iſt, nachdem Filette ſich dort
eines Notzuchtattentats gegen eines der entführten Mädchen, das noch
dazu minderjährig war, ſchuldig gemacht hatte. Auch dieſer Händler
hatte die Mädchen unter der Vorſpiegelung, ihnen glänzende Stellungen
in Südamerika beſorgen zu wollen, an ſich gelockt. Jn Wirk-
lichkeit war es ſeine Abſicht, ſie nach Lueblo in Nordamerika
zu bringen, wo ſein Bruder, Leo Filette, wohnt, der die Weiter-
beförderung der Unglücklichen in ſüdamerikaniſche Bordelle gewerbsmäßig
betreibt. Schließlich iſt in Hamburg ſelbſt noch ein „Jmpreſario“
Feith in Haft genommen worden, der mit Hallenſer und Leip
ziger Bordellen in regem Verkehr geſtanden und dieſen nord
deutſche und ſchwediſche Mädchen zugeführt haben ſoll. Da alle drei
Händler auch untereinander Verkehr gehabt zu haben ſcheinen, dürfte
ihre Aburteilung gemeinſam erfolgen.

Der Roman der egpruiſoen Prinzeſſin. Wir meldeten bereits,
daß die Schweſter des Khedive von Egypten, Prinzeſſin Nemet Allah
Hanem, erſt einen Selbſtmordverſuch unternahm und dann ihren Gatten,
den Prinzen Djemil Tuſſun, ſowie ihren fünfjährigen Sohn verließ, um
nach Wien zu flüchten, wo ſie einen öſterreichiſchen Grafen heiraten will.
Prinz Djemil Tuſſun Paſcha, Botſchaftsrat bei der türkiſchen Botſchaft
in Wien, und ſeine Gemahlin, die Schweſter des Khedive von Egypten,
lebten, wie das „Neue Wiener Tagbl.“ erzählt, ſeit ungefähr vier Jahren
in Wien und erfreuten ſich in der Geſellſchaft großer Sympathien. Der
Prinz iſt ungefähr 30 Jahre alt, die Prinzeſſin um zehn Jahre jünger.
Sie gilt als eine ideale orientaliſche Schönheit. Jhre faszinierende Er
ſcheinung und die ausgeſuchte Pariſer Eleganz, mit der ſie ſich
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angeordnet. Während Kuliſſen und Proſpekte die Szene
eng umgrenzen und nur die Darſtellung eines verhältnis-
mäßig beſchränkten Raumes ermöglichen, geſtattet ein gut
gemalter Horizont, ähnlich wie in einem Panorama, dem
Publikum den Ausblick nach allen Seiten. So iſt z. B.
eine ca. 60 Meter lange Leinwand im Stadttheater zu Halle
mit den verſchiedenſten Luftſtrömungen bemalt und als
„Rolle ohne Ende“ hergeſtellt, ſo daß bei offener Szene durch
Verſchieben der Leinwand ganz naturgetreu ein Witterungs-
oder Stimmungswechſel erzeugt werden kann.

Die Handlung verlangt es ſehr häufig, daß nicht nur
die Lichtwirkung des Tagesgeſtirns erzeugt, ſondern auch
die auf und untergehende Sonne direkt zur Erſcheinung
gebracht werde. Zu dieſem Zwecke bedient man ſich wan
delnder Dekorationen, auf denen das Geſtirn als rote Scheibe
erſcheint. Dieſe künſtliche Sonne muß nun ſcheinbar das Licht
der Bühne erzeugen, obwohl ſie tatſächlich in vielen Fällen
überhaupt kein Licht ſpendet, ſondern vielmehr noch ſelbſt
belichtet wird. Dies iſt ſtets der Fall, wenn die Sonne nur
auf die Dekoration gemalt iſt. Denn da die gemalte
Sonne überhaupt nicht leuchtend wirkt, ſo wird ſie, wie in
den Panoramen, durch eine elektriſche Reflektorlampe be
leuchtet, welche ihr Licht auf die rote Sonnenſcheibe wirft.
Viele Bühnentechniker glauben, der Natur näher zu kommen,
indem ſie in die Wandeldekoration eine elektriſche Bogenlampe
mit entſprechend gefärbter Scheibe einfügen. Die Sonne
erfreut ſich aber bei den Bühnenleitern im allgemeinen nur
geringer Beliebtheit, da man ſich in der Regel mit einer
gemalten Sonne begnügt, während Mond und Sterne mög-
lichſt naturgetreu dargeſtellt werden. Die Vorliebe für Mond
und Sterne, den guten Hirten, der auf grüner Aue die Schäf-
chen weidet, iſt dichteriſche Tradition. Der Mond wird zum
Zeugen unzähliger Liebesſchwüre, zum Zeugen ernſter oder
tragiſcher Handlungen angerufen; er ſpielt gleichſam eine
der dankbarſten Rollen und beſitzt den ſchätzenswerten Vorzug,
weder Gage noch Spielhonorar zu fordern. Jeder junge
Dramatiker, der in irgend einer Szene den Mond aufgehen
läßt, hat ſicher bei dem Theaterdirektor ſchon einen guten
Stein im Brett.

u kleiden verſtand, erregte überall das größte Aufſehen.Prinzen Nemit Allah Hanem heiratete on im Alter
von 14 Jahren den Prinzen Djemil Tuſſun, der übrigens ihr
Vetter und der des Vizekönigs von Egypten iſt. Der Prinz iſt ſehr
reich ſeine Ländereien bringen ihm eine Jahresrevenue von 600 000
Franken. Er lebte demgemäß auch als Grandſeigneur. In diplomatiſchen
Kreiſen wurde wiederholt erzählt, daß es im Hildizkiosk wie auch am
Hofe des Vizekönigs unangenehm berühre, daß die Prinzeſſin, ent
egen aller heimatlichen Tradition, ſich frei in Geſellſchafthewege und ſich vollſtändig den europäiſchen Sitten unterordne.

Vor zwei Jahren weilte die Prinzeſſin längere Zeit am Hofe ihres
Bruders, der, wie erzählt wurde, ſeiner Schweſter über ihre Haus-
führung in Wien ernſte Vorſtellungen gemacht hatte. Man ſprach auch
davon, daß die Ehe, die früher ſo glücklich war, damals bereits nicht
mehr frei von einem Mißton geweſen ſei. Es hätte auch des Ein
wirkens des Khedive bedurft, um die alte Harmonie wiederherzuſtellen.
Als das Prinzenpaar im Herbſte vorigen Jahres die Wohnung auf
dem Franzensring aufgab und in ein vornehmes Hotel auf der Ring
ſtraße überſiedelte, führte man die Auflöſung des Haushalts bereits
auf eheliche Zwiſtigkeiten zurück. Wie das „Wien. Tagbl.“ erfährt,
iſt man auf der türkiſchen Botſchaft in Wien eifrigſt bemüht, ſich der
Perſon der geflüchteten egyptiſchen Prinzeſſin Nemer auf Umwegen zu
bemächtigen, um ſie an die Türkei auszuliefern. Das Blatt erwartet,
daß die öſterreichiſchen Behörden keinen Uebergriff der türkiſchen Macht
haber auf öſterreichiſchem Territorium dulden werden.

Das Protektorat über die in Dresden geplante Deutſche
Städte Ausſtellung hat König Georg von Sachſen über
nommen. Seine Bereitwilligkeit hierzu erklärte der König ge-
legentlich des Empfanges, den er einer Abordnung des Vorſtandes

Gleichzeitig ſtellte der König in Ausſicht, daß er die
usſtellung vperſönli eröffnen werde. Die Eröffnung

ſoll am 20. Mai ſtattfinden. Die Mitglieder der Ab-
enrs wurden vom Oberbürgermeiſter Beutler dem Könige vor
geſtellt.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien vollendet am heutigen
26. Februar ſein 42. Lebensjahr.

um Treber-Trocknungs- Prozeß meldet man aus Kaſſel, daß
die Vorunterſuchung gegen den früheren Direktor Schmidt derTreber Trognungs- Geſellſchaft wegen betrügeriſchen Bankerotts

am geſtrigen Mittwoch abgeſchloſſen und das Aktenmaterial der
Staatsanwaltſchaft zum Zweck der Anklageerhebung überwieſen
worden iſt.

Drei Knaben ertrunken. Aus Eichführ, Kreis Lands-
berg, wird gemeldet: Drei neun bis zehnjährige Knaben, Söhne der
auf dem Gute beſchäftigten Arbeiter Grap, Wieſe und Schulz, be
fanden ſich auf dem Heimwege von der Schule. Als ſie an den
Gutsteich kamen, wollten ſie, um eine kleine Wegbiegung abzu
ſchmeiden, über die morſche Eisdecke des Waſſers gehen. Kaum
waren ſie wenige Schritte auf dem Eiſe gegangen, als es krachend
barſt und die Knaben vor den Augen ihrer Kameraden in die
Tiefeſanken. Als Hilfe kam, waren zwei der Schüler bereits
Leichen, der dritte atmete noch, ſtarb indeß wenige Augenblicke nach
ſeiner Bergung.

Mit einer Platzpatrone erſchoſſen. Aus Gneſen, 28. Febr.,
wird dem Graudenzer „Geſelligen“ berichtet: Heute ereignete ſich
bei einer Felddienſt 472 der fünften Schwadron des
12. Dragoner- Regiments ein Unglücksfall. Durch Un-
vorſichtigkeit hat ein Rekrut einen Gefreiten mit einer Platzpatrone
in den Kopf geſchoſſen. Der Tod trat ſofort ein.

Blutiger Zuſammenſtoß. Man meldet aus Madrid, 25. Febr.
Geſtern fand in Vigo ein blutiger Zuſammenſtoß
zwiſchen der Gendarmerie und der Volksmenge ſtatt, die die Ab
ſetzung des verhaßten Polizeiinſpektors verlangte. Dieſer hatte
die Poliziſten aus unbedeutendem Anlaß mit dem Säbel auf die
Maſſen einhauen laſſen. Er wurde von der Menge nach dem
Stadthaus zurückgedrängt, wo die Gendarmerie plötzlich auf die
Gruppen ſchoß. Ein Toter, ein Sterbender und vier werver
wundete lagen am Boden. Der Proteſt iſt ein allgemeiner. Der
Alkalde reichte ſeine Demiſſion ein. Heute ſind alle Läden zum
Zeichen der Trauer geſchloſſen. Von anderer Seite wird dazu
a Während des Faſchingstreibens kam es anläßlich der

erhaftung eines Maskierten zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der
Polizei und einem Volkshaufen, der für den Verhafteten Partei
nahm. Da die Polizei in Bedrängnis geriet, erſchien eine kleine
Abteilung Jnfanterie, welche angeblich auf Befehl des Leutnants
Feuer auf die Menge gab. Ein dreizehnjähriger Junge wurde ge
tötet und fünf andere Perſonen verwundet, darunter eine tödlich.

Jm ſpaniſchen Miniſterrate teilte der Miniſter des Jnnern mit,
daß bei den Vorfällen in Vigo einer der Verwundeten heute ge-
ſtorben iſt.

Schreckliches Wiederfinden. Die fünfzehnjährige Tochter des
Herrn James Walley in Moskau war, wie wir mitgeteilt haben,ſpurlos verſchwunden. Der Vater ſetzte eine Kramie von
100 Rubeln zwecks Auffindung ſeines Kindes aus. Nun wurde
das unglückliche Mädchen dieſer Tage im Danilowſchen

bedienen. Sterne erzeugt man durch einige hinter durch-
löcherf n Kuliſſen und Proſpekten angeordnete Lampen, doch
können auch Apparate ähnlich denen des Mondkaſtens Ver-
wendung finden; nur beſteht dann die Sichtfläche nicht aus
einer Glasſcheibe, ſondern aus einer mehrfach durchbohrten
Papp- oder Blechwand. Dieſe Vorrichtungen dienen aber
ſelbſtverſtändlich nur zur Darſtellung der betreffenden
Himmelskörper, zur Belichtung der Szene genügen ſie
nicht; dieſe muß vorzüglich durch die unſichtbaren Lampen
der Soffitten-, Kuliſſen- und Verſatzbeleuchtung erfolgen.

Sobald der Mond aufgegangen, erſcheint die Bühne in
grünes Licht getaucht, das erſt mit Beginn des Morgen-
grauens anderen arbentönen weicht. Dieſes grün
ſchimmernde Licht entſpricht aber nur den heiteren Nächten;

Stürme herauf, ſo wird die Szene mit mattweißem
icht und bisweilen von zuckenden Blitzen grell beleuchtet,

ſofern es die dramatiſchen Vorgänge verlangen. Blitzlicht
vermag man durch das plötzliche Aufleuchtenlaſſen einzelner
Lampengruppen zu bewirken. Die Darſtellung des Ge
witters auf der Bühne gehört im Grunde nicht in den Rahmen
meines Aufſatzes; ich möchte nur noch bemerken, daß man
ſich zur Erzeugung einer ſehr lebhaften Blitzerſcheinung eines
einfachen Metallſtabes und einer großen Feile bedient, welche
die beiden Pole einer elektriſchen Leitung bilden. Streicht
man mit dem Metallſtab über die rauhe Fläche der Feile,
ſo wird in ſchnellem Wechſel der Strom geſchloſſen und wieder
geöffnet, wodurch die Lichterſcheinung zuckender Blitze her
vorgerufen wird. Soll der zackige Blitz am Horizont ſelbſt
ſichtbar werden, ſo bedient man ſich des „Skioptikons“, eines
nach Art der Laterna magica konſtruierten Apparates, ver
mittelſt deſſen die Zeichnung verſchiedenartig geſtalteter Blitz
ſtreifen abwechſelnd auf einen Proſpekt aus dünnem Gewebe
geworfen wird.

Eine möglichſt naturgetreue Darſtellung der Tages und
Nachtſtimmung iſt aber natürlich von weit größerem Einfluß
auf die Bühnenwirkung als ſchnell vorübergehende
Witterungserſcheinungen. Denn da die Tages und Nacht-
ſtimmung ganze Szenen oder Akte überdauert, ſo wird der
Zuſchauer Mängel derſelben leichter erkennen und ſeine
Jlluſion dadurch beeinträchtigt werden. So wird der Be
enchtungstechmker der Löſung dieſer Aufgabe, welche jeden
Abend an a herantritt, eine ganz beſondere Sorgfalt z
wenden müſſen, um den r Anſprüchen des Publi

tellung mehr und mehr gerecht zukums an naturwahre D
werden.

Männerkloſter phyſiſch und moraliſch gebrochen
auf gefunden. Die Verzweiflung der Eltern iſt e
Eine andere Tochter Walleys iſt ebenfalls unter ähnlichen Um
ſtänden verſchwunden und nach r Verbleib werden energiſche
Nachforſchungen in Moskau angeſtellt.

Geſtändige Raubmörder. Jn Freiburg im Breisgau wurden
vor einiger Zeit der Hausknecht Weißer und zwei andere Burſchen
wegen eines Einbruchsdiebſtahls feſtgenommen. Jm Unterſuchungs-
gefängnis geſtanden nun die drei Verhafteten ein, vor kurzem auch
den als Leiche aufgefundenen Handelsmann Bergheimer in Frei-
burg ermordet und beraubt zu haben. Schließlich gab Weißer auch
noch zu, im Jahre 1899 ſeine Geliebte, eine Fabrikarbeiterin
namens Kirchhofer, erſchoſſen zu haben. Er war ſ. Z. als der Tat
verdächtig in Unterſuchung genommen, aber wegen mangelnder
Beweiſe wieder freigelaſſen worden. Weißer behauptet, er habe
ſeine Geliebte mit deren Einverſtändnis getötet und dann Selbſt
mord begehen wollen, doch habe ihm hierzu der Mut gefehlt,

eEingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Mit den länger werdenden Tagen kommt nicht nur auf großen
Plätzen, ſondern auch in belebten Straßen, ſelbſt dicht an ſolchen
Hauptverkehrsadern wie die Wuchererſtraße iſt, der Unfug
des Ballſtoßen s wieder in Gang, bei welchem oft ein Knäuel
von Knaben ſich in gefährlicher Weiſe und das Publikum hindernd
um den Ball balgt. Ebenſo ordinär und gefährlich iſt das gegen
ſeitige Schlagen mit Taſchentüchern, welches neuer-
dings von den Schulknaben verſchiedener Schulen beſonders in der
Sophienſtraße geübt wird. Durch Einbinden irgend eines Gegen
ſtandes oder auch nur durch Anfeuchten der Ecken, wodurch das
Taſchentuch geſchmeidig wird wie eine Peitſche, iſt ſchon manchem
ſchwerer Schaden am Geſicht und an den Augen zugefügt worden.

Die Lehrer ſind weder imſtande noch verpflichtet, die Kinder
auf dem v zu überwachen. Hier iſt es Sache der Polizei.
Aber auch dieſe kann wenig ausrichten, wenn nicht die Eltern ſo
verſtändig ſind, ernſtlich wenigſtens bei ihren eigenen Kindern dem
Unfug zu ſteuern. Ein alter Schulinſpektor.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Februar 1903.

Aufgeboten Der Kaufmann Karl Neuſchäffer, Berlin und Helene
Fiſcher, Langeſtr. 26.

Eheſchließung: Der Hilfshoboiſt Paul Boſe, Gera und Klara
Roehgeg Meckelſtr. 3.

eboren Dem EiſenbahnWagenſchreiber Max Seeburg, Freiim
felderſtr. 38, S. Max. Dem Rangierer Albert Fiſcher, Schwetſchke
ſtraße 7, T. Margarethe

Geſtorben Des Arbeiters Wilhelm Rückmann T., totgeb., Klinik.
Des Malers Georg Kaufhold Ehefrau Pauline geb. Mengis, 26 J.,
Klinik. Der Arbeiter Friedrich Seupt, 43 J., Klinik. Bertha Kreß-
mann, 19 J., Streiberſtr. 23. Karoline Seidel, 31 J., Gr. Stein-
ſtraße 40. Der Landwirt Richard Cyliax, 40 J., Klinik. Des Zucker
fabrikarbeiters Auguſt Vogel T. Martha, 6 Mon., Raffinerieſtr. 32.Der Fabrikarbeiter Franz Kuhnt, 62 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Hermann Scholz, Halle
und Roſa Becker, Leipzig. Der Knopfmacher Friedrich Georgi und
Pauline Schröter, Kelbra. Der Lagerhalter Albert Erfurt, Oſterfeld
und Martha Pöpel, Haardorf. Der Kutſcher Friedrich Töpfer, Nord
hauſen und Martha Müller, Bielen.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Generalleutn. von Zamory nebſt

Gemahlin aus Potsdam. Geh. OberReg. und Schulrat Troſien aus
Magdeburg. Frau Generalin von Alvensleben aus Schochwitz. Ritter
gutsbeſ.. von Werthern aus Esbach, Grams aus Bialachowken. Leutn.
Graf Schwerin aus Torgau. Prof. Dr. J. Joachim, stud. jur. Carl
Jahr, Schauſpielerin Gertrud Arnold, ſämmtlich aus Berlin. General
muſikdirektor Fritz Steinbach aus Meiningen. Frau Amtsrat Rabe
mit Begleitung aus Ballenſtedt. Oberltn. a. D. Frhr. von Waechter
aus Stuttgart. Fabrikbeſ. P. Schmidt aus Solingen. Jng. Carl
Kümmel aus Hamburg. Gutsbeſ. Grams aus Gramsfelde. Kloſter
gen B. Endlich aus Kloſter Donndorf. Kaufleute G. Mayer,
S. Hondia, A. Moeller, ſämtlich aus Berlin, S. Nagel aus Elberfeld,
D. Simon aus Krefeld, S. Waſſermann aus Fürth, J. Loeb, Rich.
Bremme aus Frankfurt, F. Langguth aus Traben, J. Schwabe aus
Hückeswagen, Knoblauch, C. Sachter, B. Mond, A. Beutler, B. Bendh,
H. Veſter, D. Prochownik, Hammerſtein, ſämtlich aus Berlin, E. Kleiner
aus Heilbronn.

Verantwortiich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebeusleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer;
fär den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. G.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönltqh, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
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Reichhaltigste Auswahl

alten Preislagen
von

Muster-Versand nach auswärts.

Fischer Fricke,
Posamentenfabrik,

V r. Ulrichstr. 16, DeVingang Bölhergasse Heere

Pdmund Endoert,
54 Gr. Ulrichſtraße 54.

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Auflöſung meines

Geſchäfts

in Kunſt-, ſuxus u.
Bronzewaren,

Galanterie,Bijouterie-
u. Lederwaren

zu niemals wiederkehrenden
niedrigen Preiſen,

paſſend für Gelegenheits-,
Geburtstags-, Hochzeits u.

Jubiläums-Geſchenke.
Konfirmations-Geschenke

bedeutend unter Preis.
Bitte Schaufenſter zu
Bämunä Pndert,

54. Gr. Ulrichſtraße 54.

Noch gut erhaltene, im vorigen
Jahre erbaute

Laube,
beſonders für Schrebergärten ge
eignet, billig zu verkaufen

Lindenſtr. 75, I. rechts.

Gerechtigkeit
hat das Neichhsgericht walten laſſen,
als es entſehied, daß die Beteiligung
bei der Wörtkk. Serienlvsgelell-
Irhafk in Stuttgart in allen deutſchen
Staaten geſtattet ſei. Jeden Monat

große GHewinnziehung
und Gewwenwverkeilung. Auf jedes
Los 1 Treffer. Haupttreffer 300 000,
I35 000, 120000, 90000. Jahres
beitrag 60, vierteljährlich 15,
monatlich 5. Statuten verſendet

der Vorſtand
J. Stegmeyer, Stuttgart.

Alleenſtraße 3.

reinsehmeckende

Souchongs
Mischungen

Pfund 0.50, 0.75, 1,50.
1 Pfund nur 1.80, 2.70, 3.60, 5.50.

Pottel Broskowshi.
Prompter Versand,.

Continental

Thee neuer Ernte,
Hocharomatische

nur

ſeine

und Feinste

HALIE a. S.,
ipzigerstrasse [00.

rühjahrs- Neuheiten
5

Kleiderstoffen, Seiden-

Stoffen, Jacketts,

Kostümen, Flusen.

0

Anfertigung nach Mass.
d

0. F. rohe
Optisches Institut,

Ecke Leipzigerſtr. u. Promenade,

Gegründet 1816.

Brillen und Klemwer
m. augenärztl.empfohlenen
Rathenower Krystallgläsern

I. Qualität.
Genaue Beſtimmung der

erforderlich. Augengläſer.
Ausführung aller augen

ärztlichen Rezepte.

v t C 7Gute Regenschirme
d. eig. Fabrik. in jed.

Prlreisl. nur d. Gute,
Haltb. Erg. empf.

FritzBehrens
Schirmfabritk, Gr.
Steinſtr. 85, Ecke

Neunhäuſer. Reparaturen jed. Art
gewiſſenhaft, ſchnell u. billig.

PNEUMATIG
Beſter und dauerhafteſter Reifen
f ür Fahrrad und Automobil.

9en Wontinenta Caoutchoue u. Guttap. C Hannover. n
Dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend teilen wir

ergebenſt mit, daß wir die dortige Generalvertretung für den Vertrieb
unſeres natürlichen kohlenſauren Mineralwaſſers

Römerbrunnen
aus den altberühmten Mineralquellen bei Echzell (Oberheſſen)

Herrn Richard Hartmann, Halle S.
Göbenſtraße 3

übertragen haben und bitten, geſchätzte Aufträge dieſem Herrn über

ſchreiben zu wollen. (2967
Nömerbrunnen

erfreut ſich als Kur und Tafelwaſſer allererſten Ranges allſeitig größter
Anerkennung. Als medijiniſch wertvolles Mittel gegen Jnfluenza,
Verdaunngsſtörungen, Katarrhe der Luftwege und ähnliche
Krankheiten geſchätzt und vielfach ärztlich verordnet. Jahrdunderte
bekannt und berühmt.

Echzell (Oberheſſen).

Canolin-
Seife mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

ntabrit Mortinikenteige.
e Lanolin-Tollette-Cream-Lanolin achte C W

Römerbrunnen- Verwaltung
A. Osterrieth.

wird garantiertdurech die

man auf die Marke Pfeilring.

77 Knaisersäle. n

Freitag, den 27. Februar, abends 72 Uhr:

Konzert
Karl Klanert

unter Mitwirkung der Konzertgängerin

Frl. Elena Gerhardt aus Leiprig
und der Kapelle des Füsilier-Regts. Generalſeld-
marschail Graf Blumenthal (Magdeb.) No. 36

unter Leitung des Kgl. Musikdir. Herrn O. Wiegoert.
Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.
Billets zu 3, 2 und 1 Mark in der HoſmusikKalien-

handlung Reinhold Koch, Alte Promenade No. Ia.
Fernsprecher 2129. [2861

'ANCIENNE ABBAVE
d FECAMP

üs RA zu HABEN

Rinzel- Unterricht
für Herren und Damen in Sohönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kautmännischer und landwirtschaftlicher Buoh-

führung, Stenographie und Maschinensehreiben.

franz Wehmer, Poststrasse 1.

Rabatt-Spar-Verein.

A. Ahlheit. 9Werenenege

Futterschwingen Gr. Märkerſtr. 23.

Leitung: Professor O. ReubKe.
Mittwoch, den 4. März 1903, Abends 6 Uhr

in der Marktkirche:
Joh. Sob, Bach's Passionsmusik

nach dem Pvangelisten Matthäus
mit ausgeführtem Accompagnement, bearbeitet von

Robert Frana.
Solisteu:Sopran: Fräulein Clara Strauss-Kurzwelly- Leipzig.

Alt Frau Professor Mathilde Schmidt- Halle.
Tenor Herr Kammersänger Carl Dierich- Berlin.

Bariton: Herr Prof. Otto Freytag-Besser-Stuttgart.
Bass: Herr Konzertsänger Robert Leideritz- Leipzig.

Knabenchor der Mittelsehnle
unter Leitung des Herrn Lehrer Friedrich.

Orchester Die verstärkte Kapelle des Füstlier- Regiments
Generalfeldmarschall Graf Blumenthal No. 36.

Klavier Herr Komponist Paul VUmlIauft- Leipzig.
OrgelHerr Paul Homeyer, Gowandhaus-Organist- Leipzig.

Karten zu 3, 2 u. 1,50 Mark in der HoſmusiKalien-
handlung Reinhold Koch, Alte Promenade Ia. Ebenda
Texte zu 10 Pfg., Musikfübrer zu 20 Pfg. Für Studierende
beim Universitäts-Kastellan. [2961

Schiller-Verband deutscher Frauen
Ortsgruppe Halle a. S.

Denstag., den 3. März, abends 7 Uhr
in den „Thaliaſestsälen“

Ffamilien-AKhendl.
Mitwirkende: Frl. Margarethe Knüpfſer (Gesang),

Herren: Prof. Dr. Berger, Musikdir. Reinhold Homann,
Musikdir. R. Hopfer, Cellovirtuos O. sSchwenädler,

W. r aus z (Klavier).Mozart, Sonate F-dur. Beethoven, Sonate op. 81Pr ogramm. Es-dur. Dittersdorf, Streichquartett D-dur. Vries

von Prof. Dr. Berger, Wie steben wir zu Schiller?“ Lieder von
Beethoven, Mozart, Spohr u. Haydn. Solostücke für Cello von Bargie'

und Popper.
Eintritt für Mitglieder frei. Karten für Nichtmitglieder à 1 Mk.

in der HoſmusiKalienhandlung von Heinrich Hothan,
Gr. Steinstrasse 14. (2979T Büffet im Saal.

5 itag 6 b zolksſch.Sing-Akacdk. Seit hie n glee obung am Klavier.

Realprogymnasium SCilenburg.
Schulanfang am 16. April. Berechtigung wie Gymnaſium und

Realſchule. Geringe Schülerzahl. Gute Penſionen. Anmeldungen, auch
ſchriftliche, nimmt entgegen und Auskunft erteilt

2354) der Direktor Dr. Redlich.
Für die Inſerate verantwortlich Otto Vrakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.

e



Die Weltausſtellung in St. Louis 1904
und die Handelskammer zu Halle a. S.

Das deutſche Reich hat die Einladung der Regierung der Ver
einigten von Amerika zur Beteiligung an der im Jahre
1904 ſtattfindenden Weltausſtellung in St. Louis angenommen.
In deutſchen induſtriellen Kreiſen zeigt ſich indeſſen bis jetzt dafür
wenig Jntereſſe. Die Urſachen dürften neben einer allgemeinen
Ausſtellungsmüdigkeit in ſchlechten Erfahrungen liegen, die bei
der Weltausſtellung in Chicago gemacht wurden, ferner in einem
gewiſſen Peſſimismus, der infolge der hohen Schutzzölle der Ver
einigten Staaten Platz griff, endlich und namentlich aber auch in
einer Geringſchätzung des in St. Louis geplanten Unternehmens.
Dieſe Vorſtellungen ſind jedoch großenteils unzutreffend. Die ge
ſchäftlichen Verhältniſſe der Vereinigten Staaten ſind jetzt weit
günſtiger als während der Zeit der Chicagoer Ausſtellung, die in
eine wirtſchaftliche Depreſſion fiel. Der DingleyTarif hat den
erfolgreichen Wettbewerb vieler deutſcher Jnduſtrieartikel in den
Vereinigten Staaten nicht zu verhindern vermocht, wie die Ge
ſtaltung der Ziffern unſerer Ausfuhrſtatiſtik deutlich erkennen läßt.
Die geographiſche Lage von St. Louis iſt für eine Weltausſtellung
beſonders günſtig, da zahlreiche Beſucher aus Nord, Mittel und
Südamerika ſowohl als beſonders auch aus Oſtaſien zu erwarten
ſind. Das für die Ausſtellung beſtimmte Gelände iſt von größerem
Flächeninhalt als die der Ausſtellungen in Chicago und Paris zu
ſammen. Ebenfalls übertreffen die von der Regierung der Ver
einigten Staaten dem Staate Louiſiang und der Stadt St. Louis
zur Verfügung geſtellten Geldſummen weit die bisher für ſolche
Zwecke aufgewendeten Mittel.

Deutſcherſeits iſt für die Weltausſtellung in dem Herrn Geh.
Oberregierungsrat Lewald ein Reichskommiſſar ernannt worden,
von dem eine ebenſo rührige wie geſchickte Vertretung der deutſchen
Intereſſen zu erwarten iſt. Als neulich der Herr Reichskommiſſar
in Leipzig einen Vortrag über die Weltausſtellung hielt, entſandte
unſere Handelskammer zu ihrer Information ihren Sekretär
Dr. Pfahl. Dieſer iſt gern bereit, Intereſſenten weitere Aus
kunft zu erteilen und ihnen auf die Ausſtellung bezügliche Druck
ſachen des Reichskommiſſars zu verabfolgen. Geplant iſt,
daß die deutſche Jnduſtrie nur mit ausgewählten Erzeugniſſen, in denen ſie auf dem
Weltmarkte unübertroffen daſteht, vertreten
ſein ſoll. Beiſpielsweiſe ſoll von einer Ausſtellung elektro
techniſcher Artikel ganz abgeſehen werden, da neben dem hohen
Stand dieſes Jnduſtriezweiges in den Vereinigten Staaten ſich
wohl nur ein ſchiefes Bild der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Jn-
duſtrie auf dieſem Gebiete ergeben würde und der deutſche Aus
fuhrhandel dadurch eher geſchädigt würde. Dagegen kommen für
die Ausſtellung beſonders folgende deutſche Erzeugniſſe in Betracht,
für die in unſerem Handelskammerbezirke in erſter Linie Intereſſe
vorhanden ſein dürfte: Bücher, Kunſtdrucke und Lehrmittel aller
Art, kunſtgewerbliche Gegenſtände in ausgewählten Stücken,
Spezialerzeugniſſe der Maſchinenfabrikation, Spielwaren, Frucht
ſäfte, Wein und Schaumwein.

Den Jnduſtrielleniſt dringend zu empfehlen,
daß ſie ſich nicht von vornherein dieſem Welt-
ausſtellungs- Unternehmen gegenüber ab-
lehnend verhalten, ſondern ihre Entſchlüſſe erſt faſſen,
nachdem ſie über deſſen Bedeutung ſorgfältig Erkundigung ein
gezogen haben. Die Handelskammer iſt zur Vermittelung mit
dem Herrn Reichskommiſſar gern bereit; auch würde ſie, reges
Intereſſe vorausgeſetzt, gern darauf hinwirken, daß die Jn ter-
eſſenten zu einer Beſprechung mit dem Herrn
Reichskommiſſarin Halle a. S. Gelegenheit er-
halten. Die Handelskammer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. Februar.

Die wichtigſte kommunale Frage bedeutet z. Zt. das
Projekt des Ankaufs der Stadtbahn durch die Stadt
Halle. Als vor kurzem das Angebot der Allgemeinen
Elektrizitäts geſellſchaft zu Berlin der jetzigen Beſitzerin
der Bahn, unter der Bürgerſchaft bekannt wurde, als man erwog, daß
ſich die Bahn mit 9 9, einem der höchſten Prozentſätze für ſolche
Unternehmen in Deutſchland, verzinſe, war man wohl zunächſt dem
Erwerbsprojekte etwas geneigt. Der Magiſtrat iſt nun der Frage
näher getreten und hat mit der Geſellſchaft diskutiert. Entgegen dem
Angebot von 2 Millionen Mark, welches vor drei Jahren von
derſelben abgegeben wurde, verlangt jetzt die Unternehmerin
eine volle Million mehr. Der Ankaufs-preis von 38 Millionen aber iſt, wie wirauch in den vorhergegangenen bezüglichen Notizen her-
vorgehoben haben viel zu hoch, ſelbſt wenn
die Stadtbahn in einem nicht verbeſſerungsbedürftigen Zuſtande wäre.
Eine Stadt wie Halle, deren Finanzkraft arg geſchwächt iſt, ſoll und
muß mit ihrem Fond vorſichtig und ſparſam zu Werke gehen, wenn ſie
nicht allgemeinen Unwillen unter der ſteuerzahlenden Bürgerſchaft
hervorrufen will. Soweit ſich die Angelegenheit jetzt überblicken läßt,
erſcheint der Ankauf der Stadtbahn, ſo wie ſie ſteht und liegt, alles
andere mehr als ein empfehlenswertes Projekt. Denn die Betriebs-
anlage bedarf in allernächſter Zeit der allgemeinen Ver-
beſſerung, ſei es am Wagen, am Schienen oder am Zuleitungsmaterial.
Jſt es aber an der Stadt, das alles wieder in Stand zu ſetzen
Außerdem iſt zu bedenken, daß bei Uebernahme der Bahn die Stadt
das geſamte Beamtenperſonal erſtens einmal vermehren
und dann auch beſſer beſolden muß. Die Oberbeamten wie die
Führer und Arbeiter werden höheren Lohn beanſpruchen und was
auch weſentlich iſt, Kondukteure werden vorausſichtlich angeſtellt
werden müſſen. Hierzu konmt noch vor allem die Penſions
frage; denn alle Angeſtellten werden auch, wie jeder andere ſtädtiſche
Beamte, penſionsberechtigt ſein wollen. Wenn wir alſo ſchon
dieſe Geſichtspunkte, die auf zahlenmäßigem Material vaſieren, in Er
wägung ziehen, ſo müſſen wir dem an ſich anſprechenden Erwerbs-
projekte ablehnend gegenüberſtehen. Jm Jahre 1929 läuft die
letzte auf 30 Jahre erteilte Konzeſſion zum Betrieb ab, und die An-

lage fällt zum teil vollſtändig koſtenlos, zum teil
gegen einen vorausſichtlich niedrigen Kaufpreis
der Stadtgemeinde anheim. Selbſt der jetzt gemachte Ge
winn von 9 Proz. des Betriebskapitals, der ſich aber nach dem eben
Angeführten bei der Stadt ganz erheblich, vielleicht überſchläglich be-
rechnet gar auf alſo 3 Proz. reduzieren dürfte, wird die Unkoſten,
welche der Stadt durch Verbeſſerungsarbeiten u. ſ. w. während den
nochfolgenden 26 Jahren erwachſen, wohl nicht auf wiegen.
Momentan liegt die Angelegenheit noch der ſtädtiſchen Straßenbahn-
Kommiſſion vor, welche vor ihrer Beſchlußfaſſung eine von Herrn Jung,
dem Direktor des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes, auszuarbeitende Berechnung
der Unkoſten für die Verbeſſerungsarbeiten abwartet. Wie die Sache
jetzt liegt, wird die Vorlage kaum vor das Forum des Stadtverordneten
Kollegiums gelangen können. Nach dem Geſagten iſt die Anſicht über
den Bnkauf ſo zu präziſieren Wird der Kaufpreis nicht um ein ganz
bedeutendes Teil vermindert, ſo iſt es ratſam, einen günſtigeren Zeit
punkt für den Erwerb abzuwarten, ſelbſt wenn dieſer bis 1929 hinaus
gerückt werden müßte.

Konſervativer Verein. Jn der geſtern Abend im „Goldenen
Schiffchen“ ſtattgefundenen zwangloſen Zuſammenkunft wurden zunächſt
jeſchäftliche Angelegenheiten behandelt, von denen hervorgehoben werden
nuß, daß am nächſten Mittwoch, den 4. März, ein Vortrag über „Die
Jeſu iten“ gehalten werden ſoll ſpezielle Einladungen werden rechtzeitig an die Mitglieder ergehen. Danach wurden die beiden Artikel,

1. Beilage zu Nr. 97 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

27. Februar 1903.

Anhalt und Thüringen.
welche unter „Eingeſandt“ in den letzten Nummern der „Halleſchen
Zeitung“ veröffentlicht und als eine Nachwirkung der Lauchſtädter Ver
ſammlung anzuſehen ſind, der Beſprechung unterzogen. Es wurde mit
Freuden von der Erklärung der Lehrer Kenntnis genommen, daß ſie
mit Energie für einen nationalen Kandidaten im Kreiſe Merſeburg
Querfurt eintreten wollen. Ueber die ſchneidige und energiſche
Rede des Herrn Eiſenbahnminiſter Budde war man all
emein befriedigt. Eine kurze Ausſprache brachte die PenKemiernng der vier Regierungspräſidenten nämlich von

Magdeburg, Poſen, Breslau und Düſſeldorf. Ueber den Stand der
Verkäuferinnen wurde berichtet, daß derſelbe durch die großen
Bazare, ſogenannte Ramſchbazare, vollſtändig heruntergedrückt ſei. Die
Art und Weiſe, mit welcher die jungen Mädchen zu dem Beruf
gewonnen und für denſelben ausgebildet werden, iſt geradezu verwerflich.
Jn der Regel können ſolche Verkäuferinnen ſpäter nie einen Poſten
von dauernder Beſchäftigung in beſſeren Geſchäften ausfüllen, ſondern
ſie ſind immer nur auf aushilfsweiſe Beſchäftigung auf die Ramſſch
bazare angewieſen, wo ſie durch einen ſofortigen kleinen Barlohn einge
fangen ſind. Mit herzlicher Dankbarkeit wurde der ausgezeichneten und
ganz vortrefflichen Rede des Herrn Hofprediger a. D. Stöcker
gedacht, welcher der Sozialdemokratie die Maske wieder einmal ganz
gründlich vom Geſicht heruntergeriſſen hat.

Halliſcher Kolonial-Verein, Abteilung Halle der Deutſchen
Kolonial Geſellſchaft. Der hieſige neu entſtandene Frauenverein für
Krankenpflege in den Deutſchen Kolonien hat die Mitglieder des Vereins
mit ihren Damen zu dem am nächſten Sonntag im Saale der Volks
ſchule, Neue Promenade, ſtattfindenden Vortrage der Pflegeſchweſter
Johanna Wittum aus Pforzheim eingeladen. Der Eintritt iſt frei,
doch wird eine freiwillige Gabe am Eingange des Saales zum beſten
der Krankenpflege in den deutſchen Kolonien dankbar angenommen.

Der Verein der Pomologen und Obſtzüchter hat am nächſten
Sonntag von nachmittags 2 Uhr an im „Ratskeller“ die diesjährige
Generalverſammlung auf der Tagesordnung ſtehen außer Geſchäftlichem
drei intereſſierende Vorträge.

Kommunale Vereine. Der vierte kommunale Bezirksverein
hatte ſeine Monats Verſammlung geſtern im Hotel „Stadt Dresden“,
Martinſtraße. Nach Feſtſetzung eines Beteiligungsbeitrages von 75 Pfg.
pro Mitglied für das am 11. n. Mts. im „Wintergarten“ ſtattfindende
Winterfeſt beſprach die Verſammlung das Ankaufsprojekt der Stadt-
bahn. Die Herren erklärten ſich ſämtlich gegen den Erwerb. Die
Beſprechung über eine Umwandlung der ſtädtiſchen in königliche Polizei
zeitigte den Wunſch, daß der Magiſtrat erſucht werde, ein Gutachten
über dieſe eventuelle Veränderung in der Polizeiverwaltung für Halle
abzugeben. Sodann wurde noch gerügt, daß die neue Flutbrücke
auf dem Wege über die Ziegelwieſe zur Peißnitzbrücke immer noch
kein Geländer erhalten hat. Der fünfte kommunale Verein hielt
geſtern im „Pilsner Hof“, Wilhelmſtraße, eine Monatsverſammlung ab,
in welcher ebenfalls über die Umwandlung der ſtädtiſchen in königliche
Polizei geſprochen wurde. Annahme fand folgende Reſolution „Der
fünfte kommunale Bezirksverein bittet das Magiſtratskollegium, darauf
hinzuwirken, daß im Laufe des Jahres über die Nachteile und Vorteile,
namentlich auch über die pekuniären Vorteile, welche die eventuelle
Einführung einer königlichen Polizei mit ſich brächte, beraten wird.“
Zu dem Projekt der Erwerbung der Stadtbahn war man der Anſicht,
daß die Offerte mit 3 Millionen Mark vorläufig abzulehnen ſei.

Der Verband deutſcher Herrenfahrer welcher am 4. Januar
d. J. in Magdeburg gegründet wurde und deſſen Sitz ſich auch in
Magdeburg befindet, hält am kommenden Sonntag, nachmittags 3 Uhr
im „Grand Hotel Bode“ hierſelbſt eine Sitzung ab, zu welcher alle Herren
Amateure von Halle und Umgegend (Delitzſch, Erfurt, Merſeburg,
Mücheln, Weißenfels 2c.) eingeladen werden.

Die Vorfeier zum 21. Jahresfeſt des Kindergottesdienſtes der
St. Ulrichsgemeinde wurde geſtern abend unter überaus zahlreicher Be
teiligung in den „Kaiſerſälen“ begangen, die Darbietungen fanden unge
teilten Beifall ein ausführliches Referat bleibe vorbehalten.

Familien Abend. Am Mittwoch, den 4. März, abends 8 Uhr
gedenkt der Domjugendverein in den „Thaliaſälen“ wieder einen
Familienabend abzuhalten. Außer einer Anſprache des Vorſitzenden, Herrn
Domprediger Lic. Lang, Violin und anderen muſikaliſchen Vorträgen,
ſollen vorzüglich in Lichtbildern 50 Szenen aus dem deutſchen Volks
und Kinderleben nach Originalzeichnungen des bekannten deutſchen
Malers Ludwig Richter mit begleitenden Verſen vorgeführt
werden, nachdem vorher ein kurzer orientierender Vortrag über
Ludwig Richter gehalten iſt. Den Schluß wird eine kleine Anfführung
des Jugendvereins bilden alle Freunde derartiger Veranſtaltungen
ſind freundlich eingeladen.

Paſſionsgottesdienſte. Mit dieſer Woche beginnen wieder die
Paſſionsgottesdienſte in der Marktkirche. Sie finden regelmäßig am
Montag und Freitag abend um 6 Uhr ſtatt. Am nächſten Freitag hält
Herr Oberpfarrer Prof. Schmidt die Predigt.

Liturgiſcher Gottesdienſt. Am nächſten Sonntag abend 6 Uhr
wird zur Einführung in die Paſſionszeit in der Domkirche ein liturgiſcher
Gottesdienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors abgehalten.

Die freiwillige Sanitäts Kolonne des 1870er Bahnhofs
Barackenvereins hält morgen (Freitag) im NeumarktSchießgraben den
erſten der beſchloſſenen Uebungsabende ab.

Hoher Beſuch. Dem Abſchiedskonzert der Herzoglichen Hof-
kapelle zu Meiningen vorgeſtern in Halle wohnte auch die Erb
prinzeſſin-Witwe von Anhalt- Deſſau in Begleitung
mehrerer Herrſchaften bei.

Reifeprüfung. Heute vormittag fand auf der Lateiniſchen
Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen die Reifeprüfung unter dem
Vorſitz des Herrn Geheimen Ober-Regierungsrates Troſien aus
Magdeburg ſtatt. Jn dieſelbe traten 13 Abiturienten ein, welche
ſämtlich beſtanden. Die Namen derſelben ſind: Bauer, Dorſchel,
Gadebuſch, Honigmann, Lebuhn, Lorenz, Müller, Rothe,
Rühlmann, Schmidt, Thielemann, Wachsmuth Weiſe;
die Namen der von der mündlichen Prüfung Befreiten ſind hier im
Sperrdruck gebracht. Es kam jetzt zum erſten male das neue Reglement
der Reifeprüfung zur Anwendung, wonach zur Befreiung von der
mündlichen Prüfung in mehreren Fächern das Prädikat „gut“ verlangt
wird, während früher zu dieſer Auszeichnung ſchon genügende
Leiſtungen ausreichten.

Fernſprechverkehr. Strehla iſt zum Sprechverkehr mit Halle und
Ammendorf Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 50 Pfg.

Geſchloſſene Krankenkaſſe. Auf Antrag des Kgl. Polizeiamts
München II iſt durch Senatsbeſcheid der Kgl. Regierung von Ober
bayern, Kammer des Jnnern, vom 31. Dezember 1902 die
Schließung der Krankenkaſſe „Bavaria“, allgemeineKrankenkaſſe für ganz Deutſchland in München, erfolgt. Soweit die
Mitglieder nicht ſpäteſtens ſechs Wochen vor dem 1. Januar 1903
ſtatutengemäß gekündigt haben, ſind ſie zur Zahlung der Beiträge fürdie Monate Januar, Februar und März 1903 an den Kaſſierer Ernſt

Spaeht, München, Nordendſtraße 5,0, verpflichtet, und können bei
Zahlungsweigerung auf die fälligen Beträge gerichtlich eingeklagt werden.

Schwer beſtrafter Unfng. Geſtern mittag verunglückte der
8jährige Willy Wollgandt, indem er einen Stock in der Spurrille der
Straßenbahn in der Bernburgerſtraße vor ſich hinſchob, damit gegen
einen feſten Gegenſtand ſtieß, ſodaß das gegen den Körper geſtützte Ende
des Stockes dem Wollgandt in den Unterleib drang. Der Verletzte
wurde nach Anlegung eines Notverbandes im Krankenwagen nach der
Klinik gebracht.

Das Continental-Hotel, hier, iſt mit heute vollſtändig renoviert
pachtweiſe in den Beſitz des Herrn Karl Krauthaus, langjährigen Ober
kellners im „Hotel goldener Ring“, übergegangen.

Ein Seiden Webſtnhl, welchen die Firma Paul Eppers,
Große Ulrichſtraße 13 15, von der Maſchinenfabrik Herm. Schröer-

Crefeld erworben und in einem ihrer Schaufenſter aufgeſtellt hat, iſt
täglich vor den Augen des Publikums in voller Tätigkeit. Der Betrieb
iſt elektriſch und wird jedem Beſucher gern erklärt.

Halleſches Kunſtleben
Stadttheater. („Lohengrin“ von Richard Wagner.

Lohengrin: Herr Julian Wilensky.) Ueber dem geſtrigen Opern
abend ſchwebte ein ſeltſames Verhängnis. Urſprünglich dazu beſtimmt,
über die Neubeſetzung von zwei wichtigen Fächern die Entſcheidung zu
bringen, verlief er doch ganz und gar ergebnislos. Herr Richard
Rübſam vom Königlichen Theater in Dresden,, der als Heldenbariton
für den nächſten Spielabſchnitt auserſehen iſt kam überhaupt nicht,
weil er irgendwo den Zuganſchluß verpaßt hatte und von Herrn
Wilensky wußte man nach dem erſten Dutzend Takten, daß er ſich
niemals für unſer Theater als Heldentenor eignen werde. Herr
Wilensky iſt wieder ein neuer lebendiger Beweis für die Tatſache, daß
die Heldentenorſtimmen keineswegs ſelten ſind, daß aber leider die
meiſten ihrer Beſitzer wenig oder nichts dazu tun, ihr Material ernſt
und fleißig zu ſchulen und in der Ausbildung ſtets weiter zu entwickeln.
Es iſt gar kein Zweifel, daß Herr Wilensky glänzende Töne in ſeiner
Kehle hat. Zu dieſer Annahme berechtigt allein ſchon die Schlußſzene
des zweiten Aktes, in der der Künſtler in einzelnen Takten durch die
Fülle und Pracht ſeines Organs geradezu in Erſtaunen verſetzte. Aber
alles andere blieb doch tief unter der Mittelmäßigkeit. Am ſchlimmſten
ſündigte Herr Wilensky nach der muſikaliſchen Seite hin offenbar war
es ihm zuerſt ganz unmöglich, die richtige Tonhöhe zu erfaſſen. Denn
anders iſt es wohl nicht zu erklären, daß er kaum einen einzigen Ton

richtig getroffen hat. Dabei war ſeine Tonbildung breit und kehlig,
ſeine Ausſprache teilweiſe ganz unerlaubt unrichtig. Es war unbe-
dingt eine Pein, ihm zuzuhören. Wie iſt es nur möglich, daß ſich ein
Sänger mit ſolchen Eigenſchaften nun ſchon jahrelang auf einer deutſchen
Bühne halten kann? Man möchte ja gern zur Entſchuldigung eine
gewiſſe Befangenheit und innere Unruhe anführen, allein ſo vollſtändig
über den Haufen werfen läßt ſich doch kein Sänger, der nicht mehr
Anfänger auf der Bühne iſt. Herr Direktor Richard s behandelte
den eigenartigen Fall mit lobenswerter Entſchloſſenheit er ließ einfach
Herrn von Humalda den Lohengrin zu Ende führen. Als dieſer
Wechſel dem Publikum angezeigt wurde brach es in Bravorufe und

lauten Beifall aus. Dr. W. KaiſerAus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Herr Rübſam, deſſen erſtes Gaſtſpiel am Mittwoch durch Ver-
ſäumnis eines Zug-Anſchluſſes vereitelt wurde, ſingt morgen (Freitag)
die Partie des Kühleborn in Lortzings „Undine“. Am Sonnabend
wird Charpentiers Muſik- Roman „Louiſe“ zum ſechſten male in
Szene gehen. Der Vorverkauf für die am Sonntag nachmittag
ſtattfindende Aufführung des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um
die Erde“ hat bereits begonnen. Der Andrang zu dieſer Vor
ſtellung iſt wieder gleich groß wie zu den letzten Aufführungen. Es
ſei hierauf beſonders hingewieſen, damit Billettbeſtellungen zeitig be-
werkſtelligt werden können. Jn Vorbereitung „Der arme
Jonathan“, Operette in drei Akten von Karl Millöcker, ein bis jetzt
in Halle noch nicht gegebenes Werk des berühmten Operetten
Komponiſten.

Neues Theater. (Sardou: Fedora. Gertrud
Arnold a. G.) Frl. Arnold iſt von ihrer Wirkſamkeit am
hieſigen Stadttheater her in den Kreiſen der Theaterfreunde noch im
beſten Andenken. Trotzdem ließ der Beſuch am geſtrigen Abend einiges
zu wünſchen übrig. Die Rolle der Fedora iſt ja für eine talentierte
Künſtlerin begehrenswert und lohnend. Faſt alle ſtärkeren menſchlichen
Gemütsbewegungen treten bei Fedora in ſcharfer Weiſe zutage alle
übrigen Figuren des Stückes drehen ſich in unauffälliger Weiſe um die
Hauptperſon, um dieſe noch mehr hervorzuheben. Frl. Arnold konnte
alſo nach allen Seiten hin ihr bedeutendes Können ins rechte Licht
ſtellen. So war ſie im erſten Akte die aufs ſchwerſte getroffene Braut,
die ihren Liebhaber durch Mörderhand in einem einſamen Häuschen
Petersburgs verliert, die doch mit Energie die Spuren des Mörders
aufnimmt und beſſer verfolgt als die ruſſiſche Polizei. So zeigte ſie
in meiſterhafter Weiſe den Widerſtreit der Empfindungen in ihrem
Herzen, als ſie den Mörder Jpanoff in Paris an ſich zu feſſeln
ſucht, um ihm das Bekenntnis ſeiner Tat zu entreißen. Jm
Herzen Abſcheu und Rache, zeigt ſie ſich äußerlich als zärtlich
Liebende gegen ihn. Dieſen Zwieſpalt mimiſch deutlich zu
machen, gelang ihr in wunderbarer Art. Und im dritten Akte ſchlägt
dieſes Rachegefühl gegen den Mörder und die Liebe zu dem Gemordeten
plötzlich um, als ſie vernimmt, daß der Mörder nur ſeines Hauſes
Ehre gegen den Verführer (ihren Bräutigam) gewahrt hat. Bewunderung,
Achtung und wirkliche Liebe loht in ihrem Herzen für den mörderiſchen
Jpanoff, Verachtung tritt an Stelle der treu gedenkenden Liebe gegen
ihren gemordeten Bräutigam. Die ſchwerſten Selbſtanklagen, Ver-
zweiflung über ihre blinde Wut zeigt ſie im vierten Akte, der zwar
dem Mörder die Begnadigung bringt, aber auch die Kunde von dem
Tode ſeines Bruders in den unterirdiſchen Petersburger Gefängniſſen
an der Newa und dem plötzlichen Tode ſeiner alten Mutter infolge
dieſer Schreckenskunde. Schuld an dieſen Todesfällen hat Fedora allein,
denn ihr in der Racheſtimmung geſchriebener Brief an den Petersburger
Polizeigewaltigen hat dem Bruder das Gefängnis eingebracht. Frl.
Arnold zeigte in den wenigen hochdramatiſchen Augenblicken, die der
Fürſtin Fedora noch blieben, ehe ihr Geliebter Jpanoff erfährt, daß ſie
allein ſchuld an dem Tode ſeiner über alles geliebten Angehörigen iſt, wie
furchtbar dieLiebe und die Furcht vor demVerluſte, vor derVerachtungJpanoffs
in ihrem Buſen miteinander kämpfen, wie gewaltig ihr der Schmerz ins
Herz ſchneidet, wie ſie endlich die Verzweiflung über ihre Tat zur
Sühne treibt, zum Selbſtmord durch Gift. Es gelang ihr mit hin
reißendem Feuer, die glutvolle Ruſſin zu zeichnen, die dem einmal
erweckten Gefühl ſei es Liebe, ſei es Rache, keinen Einhalt zu tun
weiß, die keine Einſchränkung, keine Dämpfung ihrer Leidenſchaften
kennt und die infolgedeſſen auch in übergroßer Reue keinen Ausweg als
ihren Tod findet. Alles in allem, ein großer unbeſtrittener Erfolg.
Die Mitwirkenden, welche für den Fortgang der Handlung notwendiger-
weiſe um die Hauptperſon gruppiert ſind, taten ihr Möglichſtes. Manches
hätte ja von Frl. Fernando und Herrn Eivenack noch etwas
effektvoller herausgearbeitet werden können, aber ſchließlich ſieht man
über alle Nebenfiguren überhaupt hinweg, wenn ſie durch ein ſo vor-
zügliches Spiel der Hauptperſon noch mehr in den Schatten geſtellt
werden, als der Dichter es ſchon getan. Nun noch eine Kleinigkeit.
Allen begeiſterten Lobrednern der Reformkleider-Mode gab Frl. Arnold
geſtern im dritten Akte eine wohl unbeabſichtigte, aber um ſo ſchärfere
Lektion. Jch bin überzeugt, wenn Frl. Arnold die Szene am Schreib-
tiſch, als ſie in tiefem Schmerz ihren Kopf auf die Hände ſinken läßt,
vor dem Spiegel nachproht, wird ſie das Reformkoſtüm nicht mehr zu

ſolchen Bewegungen verwenden. Otto Ee.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Donnerstag verabſchiedet ſich Frl. Gertrud Arnold vom
Schillertheater in Berlin vom hieſigen Publikum als Magda
in Sudermanns „Heimat“. Am Freitag wird Sudermanns
„Schmetterlingsſchlacht“, welche jüngſt eine ſo warme Auf
nahme gefunden, nochmals wiederholt, während am Sonnabend die
letzte Extra- Vorſtellung in dieſer Saiſon zu den Ein-
heitspreiſen von 60, 10 und 20 Pfg. ſtattfindet, bei welcher
Gelegenheit nochmals, und zwar zum letzten male, Otto Ernſt's
„Flachsmann als Erzieher“ in Szene geht. Die nächſte
Novität: „Leontinens Ehemänner'“, ein dreiaktiges Luſtſpiel
von Alfred Capus, wird in Halle am Sonntag, den 1. März zur
Erſtaufführung kommen.

Klanert- Konzert. Auf das Konzert, welches Herr Karl
Klanert unter Mitwirkung der Konzertſängerin Frl. Elen a
Gerhardt und der hieſigen Regimentskapelle morgen (Freitag) in
den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet, möchten wir nochmals hinweiſen.
Hoffentlich wird dem Konzertgeber durch eine rege Beteiligung der
hieſigen Muſikfreunde der Beweis erbracht, daß man hier auch die
ernſten Beſtrebungen eines einheimiſchen Künſtlers zu ſchätzen weiß.



Vermiſchtes.
Neue anarchiſtiſche Attentate? Die Polizei in NewYork kam

einem anarchiſtiſchen Komplott auf die Spur, ſie iſt auf der Suche
nach fünf Anarchiſten. Sie verhaftete am geſtrigen Mittwoch
den einen namens Frank Hertzel, der angibt, es ſei be
ſchloſſen, daß vier Anarchiſten nach Europa
fahren ſollen, um mehrere Staatsoberhäupter
zu ermorden Die Polizei behauptet zu wiſſen, Hertzel und
jene vier planten, nach Paris zu reiſen, um dort an einer
anarchiſtiſchen Konferenz teilzunehmen, auf der die Vollſtrecker des

Beſchluſſes aus geloſt werden ſollen.
Erhöhung der Kaffeepreiſe? „Daily Mail“ meldet aus Rio

de Janeiro es habe ſich dort ein Truſt gebildet, welcher mit
Unterſtützung der braſilianiſchen Regierung den Verſuch machen
will, eine Erhöhung des Kaffeepreiſes um 80 Proz. durchzuſetzen.

Aus Dortmund meldet die „Frkf. Ztg.“: Der wegen Betrugs
ind Verdachts des Meineides verhaftete Begründer der Dor t
munder Handelsbank, Hermann Wulff, hat ſämt
liche Richter des dortigen Landgerichts wegen Befangenheit
abgelehnt; infolgedeſſen wird der Prozeß gegen Wulff vertagt
werden, bis das Oberlandesgericht hierüber entſchieden hat.

Lebendig begraben. Die Wiener Feuerwehr bemüht ſich ſeit
vielen Stunden vergeblich, zwei in einem Keller verſchüttete Ar
beiter auszugraben, welche bei einem Gewölbeeinſturz
mit viele Meter hohem Schutt bedeckt wurden. Herzzerreißende
Szenen ſpielten ſich ab, da die Frauen der Verſchütteten mit ihren
Kindern die Feuerwehrleute unausgeſetzt beſchwören, die Unglück-
lichen lebend zu Tage zu befördern, obwohl hierzu ſo gut wie keine
Hoffnung vorhanden iſt.
Vonm elektriſchen Strom getötet. Bei dem Oertchen Räder s

heim im Oberelſaß bot ſich Paſſagieren eines vorüberfahrenden
Eiſenbahnzuges ein entſetzlicher Anblick. Wie man aus Straßburg
meldet, ſah man einen Menſchen mit dem Kopfe nach unten an
der elektriſchen Drahtleitung hängen. Es war ein Rottenarbeiter,
der im Uebermut an einem Leitungsträger hinaufgeklettert war
und dieſen Unfug mit dem Leben büßen mußte. Er war mit dem
Draht in Berührung gekommen, wurde vom Wechſelſtrom getroffen
und auf der Stelle getötet, ſodaß er entſeelt hängen blieb.

Zum Tode verurteilt. Das Kriegsgericht der 4. Diviſion in
Bromberg verurteilte nach zweitägiger Verhandlung den
Unteroffizier Humbert Karnowski von der 9. Kompagnie des
34. Füſilier- Regiments wegen Mordes zum Tode, Degra-
dation und Entfernung aus dem Heere. Derſelbe wurde für
ſchuldig erachtet, das ihm von der unverehelichten Schneiderin
Katharina Doquadna geborene Kind im Juli durch Einflößen von
Salzſäure vergiftet zu haben.

Die Spatzen als Nahrungsmittel. Die Bauern um Warſchau
haben einen Vernichtungskrieg gegen die Sperlinge unternommen.
Die großen Warſchauer Reſtaurants brauchen nämlich viele
Sperlinge, die ſie höchſt appetitlich zubereiten, ſodaß die Nachfrage
nach dieſen Vögeln ſeitens der Kunden ſehr groß geworden iſt.
Die Bauern können nur ſchwer die von den Reſtaurateuren wöchent-
lich verlangten 5000 Sperlinge beſchaffen. Sie bekommen etwa
8 Pfg. für das Paar, und da ſie den Kindern in den Dörfern
ebenſoviel für fünf Paar bezahlen, machen ſie ein gutes Geſchäft.

Meuterei nord amerikaniſcher Bergleute. „Daily Expreß“
meldet aus New-York: Eine Meuterei iſt in den Kohlengruben
von Cliſting (Weſtvirginia) ausgebrochen. Die Grubenarbeiter
griffen die Polizei mit Stöcken und Gewehren an, die Polizei feuerte
auf die Angreifer, wobei zehn derſelben getötet undzahlreiche verwundet wurden. Ein eng wnimiſer
wurde erſchoſſen, viele Poliziſten erhielten Verletzungen.
Die Miliz mußte C werden, um die Ruhe wieder her
zuſtellen. Den „Central News“ zufolge waren die Kohlenarbeiter
mit Repetiergewehren ausgerüſtet, als ſie den Angriff auf die
Polizei unternahmen.

Brandſtiftungen im Gouvernement Charkow. Nachdem die
ſhſtematiſch betriebenen Brandſtiftungen auf den Gütern aller jener
Gutsbeſitzer fortdauern, welche von der Regierung Entſchädigung
für die durch die Bauernunruhen entſtandenen Schäden verlangen,
wurden vom Gouverneur, Fürſt Obolenski, außerordentliche Maß
regeln zur Ermittelung der Brandſtifter angeordnet. Gleichzeitig
begab ſich der Gouverneur nach Petersburg, um dem Zaren Bericht
über die Gährung im Gouvernement Charkow zu erſtatten.

Einen ſchrecklichen Fund machten in Köln Paſſanten am
rechten Rheinufer. Dort wurde die Leiche eines Artilleriſten
angeſchwemmt, deſſen Hals durchſchnitten war. Es iſt
anzunehmen, daß der Soldat in ſchlechte Geſellſchaft geraten, er
mordet und ins Waſſer geworfen worden iſt.

„Jnternationales Friedensmuſeum.“ Jn Monaco wurde das
vom Fürſten Albert gegründete internationale Friedensmuſeum
am 25. Februar eröffnet. Dem neuen Jnſtitut, welches als
Studienſtätte der ins Gebiet der Friedensbewegung fallenden Dis
ziplinen gedacht iſt, wurde als Sitz eine kleine, außer Gebrauch
geſetzte Kapelle angewieſen. Die Einweihungsrede hielt der Fürſt
ſelbſt. Dann wurde die Wahl der bisher ernannten Mitglieder
ratifiziert. Kindliches Vergnügen!

Neues von der indiſchen Peſt. Obgleich es kaum mehr möglich
erſchien, haben die letzten Nachrichten aus Jndien noch eine weitere
Verſchlimmerung der Peſtepidemie gemeldet. Es ſtarben, wie der
„Magd. Ztg.“ mitgeteilt wird, innerhalb einer Woche faſt 23 000
Menſchen, was gegen die vorausgegangene Woche eine Zunahme
von nahezu 4000 und gegen die zweitvorige Woche eine ſolche von
11 500 Todesfällen bedeutet. Wodurch dieſe ganze ungeheure
Steigerung der Sterblichkeit in der kurzen Zeit von zwei Wochen
hervorgerufen wurde, wird wohl ein Rätſel bleiben. Jn der Präſi
dentſchaft Bombay erlagen in der letzten Berichtswoche 10 747
Menſchen der Seuche, in der Stadt Bombay allein 495. Sehr
ſchwerwiegend iſt die Steigerung der Peſtſterblichkeit in der Präſi
dentſchaft Bengalen bis auf über 3000, in den Vereinigten Pro
vinzen bis gegen 3000, im Pundſchab auf über 2600. Uebrigens
ſind die Zahlen für den Bezirk Poona, der bezüglich der Peſt ſchon
ſeit drei Jahren eine traurige Berühmkheit genießt, in die obigen
Angaben noch nicht einmal eingerechnet. Die dort erſcheinenden
Zeitungen berichten, daß die Epidemie in der Stadt Poona allein
über 100 Opfer täglich fordert. Sehr ſchwer laſtet die Peſt
ferner auf dem großen Hafen Karatſchi an der JndusMündung,
außerdem auf den Großſtädten Allahabad, Meerut, Benares, Luck
now und Kanpur. Jn der Stadt Bombahy iſt die Sterblichkeit
wieder auf 90 vom Tauſend der Einwohnerſchaft geſtiegen. Was
das zu bedeuten hat, mag man daraus ermeſſen, daß bei uns ſchon
eine Sterblichkeit von mehr als 20 vom Tauſend als ein Anzeichen
ungeſunder Verhältniſſe betrachtet wird. Auch in Kalkutta ver-
ſchlimmert ſich die Lage zuſehends, und zwar hat augenſcheinlich
die große Feier der Königskrönung ihren Anteil daran. Zu dieſem
Feſt ſtrömten mindeſtens 50 000 Bettler zuſammen, um an der
Speiſung teilzunehmen. Nach der Angabe ärztlicher Beobachter
waren dieſe Leute der Mehrzahl nach in der traurigſten körper-
lichen Verfaſſung, namentlich mit anſteckenden Hautkrankheiten
behaftet, auch zahlreiche Ausſätzige waren darunter; ferner konnte
man die Merkmale der Malaria und der Elefantiaſis wahrnehmen.
Daß gegen dieſe Anſammlung von Krankheitsträgern von ſeiten
der Behörde nichts geſchehen war, muß auffalley und kann eigentlich
nur durch die Annahme erklärt werden, daß man den Mut zur
Bekämpfung der Seuche einigermaßen verloren hat. Freilich be
ruhigt man ſich bei dem Gedanken, daß ein Peſtkranker entweder
nicht zu gehen vermag oder nicht mehr in einem Zuſtande iſt,
der die Gefahr einer Anſteckung mit ſich bringt. Daraus glaubte
man ſchließen zu dürfen, daß ſich Peſtkranke unter jenen Krönungs-
äſten nicht befinden würden. Trotzdem fällt es ſchwer, einenZuſammenhang zwiſchen der Verſchlimmerung der Peſt in Kalkutta

und jenem Feſt von der Hand zu weiſen.
Ein Fall von Lynchjuſtiz aus Aberglauben wird aus

Italien berichtet. Jn der Gegend von Barbaresco war die
Bevölkerung überzeugt, daß ſeit Anfang des neuen Jahres Hexen

dort ihr Weſen trieben, und mehr als ein ſehr „glaubwürdiger“
Schäfer fand ſich als Zeuge, daß er ſie mit Jrrlichtern auf dem
Kopfe auf den Bergen nachts habe tanzen ſehen. Die Kunde ver
breitete ſich und gleichzeitig die Ueberzeugung der Bevölkerung, daß
niemand anders als ein gewiſſer Bianco daran ſchuld ſei, der ſie
mit einem Zauberwerkzeug gerufen habe. Dieſes Zauberwerkzeug
war nichts als eine unſchuldige Trompete, die der unglückſelige
Ackerknecht in ſeinen Muſeſtunden übte und die ihm zum Verhängnis
werden ſollte. Hatte er die Hexen gerufen, ſo mußte er ſie auch
vertreiben können, meinten die Bauern, und eine größere Rotte ver
ſammelte ſich am 6. Februar vor ſeiner Wohnung, um von ihm die
ſofortige Herbeirufung und darauf folgende Verbannung der Hexen
miltels ſeines Zauberinſtruments zu verlangen. Als Bianco ihr
Verlangen nicht erfüllen konnte, ſtürzten ſich die Bauern auf ihn
und bearbeiteten ihn mit Meſſern, Stöcken uſw. ſo, daß der Aermſte
nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. Befriedigt zogen

dann ab, feſt davon überzeugt, daß die Hexen nun gebannt
eien.

Wegen unbefugten Küſſens verurteilt. Jm allgemeinen hört
man wohl ab und zu, daß ein kühner junger Mann ein holdes
Mägdelein, das beſonders ſein Herz rührt, auf der Straße tüchtig
ablüßt und dafür dann ſein Portemonnie nicht ſelten auf gericht-
liche Anordnung wegen tätlicher Beleidigung um eine Anzahl von
Goldſtücken erleichtern muß. Jn Canada iſt aber der originelle
Je vorgekommen, daß ein hübſches junges Mädchen, Miß Nellie

odckin zu Montreal, auf der Straße in einem eleganten jungen
Manne das Jdeal ihrer Träume erblickte, ihm mit bezaubernder
Liebenswürdigkeit um den Hals fiel und ihn ſchmeichelnd bat, ſie
zur Frau zu nehmen. Unglücklicherweiſe war aber die zukünftige
Schwiegermutter des Jünglings in der Nähe, und ſo mußte dieſer
auf ihr Betreiben nun ſeinerſeits die kußluſtige Maid wegen „tät-
licher Beleidigung“ verklagen. Der Richter nahm die Sache tat
ſächlich ernſt und ſchickte das Mädchen auf nicht weniger als zwei
Monate ins Gefängnis. Es hätte aber nicht viel gefehlt, ſo hätte
auch der junge Mann wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes
büßen müſſen, und nur mit Mühe konnte er den geſtrengen Richter
von ſeiner gänzlichen Unſchuldigkeit an der Kußſzene überzeugen.

Die aus der Bretagne verſchwundenen Sardinen ſind, ſo
ſchreibt man dem „L.A.“ aus Cuxhaven, allem Anſchein nach
in deutſchen Gewäſſern wieder aufgetaucht. Es war be
kanntlich in der letzten Zeit viel von dem großen Elend berichtet
worden, das über die Fiſcherdörfer der Bretagne dadurch herein-
gebrochen iſt, daß die Sardine, deren Fang der alleinige Erwerbs
zweig zahlloſer Fiſcherfamilien bildete, in dieſem Jahre an der
franzöſiſchen Küſte gänzlich ausgeblieben iſt. Jetzt kommt nun
von den Fiſchern, die vor der Elbmündung an der Weſtküſte
Holſteins dem Fange obliegen, eine Kunde,' die anſcheinend eine
unerwartete Löſung des „Sardinenrätſels“ bringt. Die deutſchen
Fiſcher haben die Wahrnehmung gemacht, daß an verſchiedenen ſonſt
fiſcharmen Stellen plötzlich reiche Fiſchgründe entſtanden ſind, die
eine beſondere Art Heringe in koloſſaler Menge bergen, ſodaß die
Fangausbeute eine überaus große iſt. Dieſe dort ſonſt kaum ge
kannte Heringsart hat ſich als überaus wohlſchmeckend erwieſen,
und die von vornherein naheliegende Annahme, daß es ſich hier
um die von der Bretagne verſchwundenen Sardinen handelt, ſoll
nach den von der holſteiniſchen Weſtküſte eintreffenden Berichten
inzwiſchen noch durch weitere Tatſachen beſtätigt worden ſeien. (7)

Wetterbericht vom 26. Februar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Paris, 26. Febr. Geſtern hat hier ein Prozeß be
onnen, der von dem Miteigentümer mehrerer hieſiger
lätter, Goumez, gegen die Erben des Konſtantinopeler

Bankiers Lorando angeſtrengt wurde. Goumez hatte ſich ver
pflichtet, eine Preßkampagne zu Gunſten der Forderung
Lorandos an die türkiſche Regierung einzuleiten. Er ſollte
dafür eine 5prozentige Proviſion erhalten, die ihm aber
von dem Erben verweigert wird.

Haag, 26. Febr. In den auf die Ausſtände von Eiſen-
bahnangeſtellten bezüglichen drei Geſetzentwürfen
wird u. a. beſtimmt, daß Staatsbeamte und alle in einem
öffentlichen Dienſtzweige oder im öffentlichen Eiſenbahndienſt
beſchäftigte Perſonen die ſich weigern, Arbeiten, welche ſie
übernommen haben oder zu denen ſie durch ihren Dienſt ver-
pflichtet ſind, auszuführen, mit ſechs Monaten Gefängnis
beſtraft werden können. Die Strafe kann, wenn Zuſammen-
rottung von zwei oder mehreren Perſonen vorliegt, bis auf
vier Jahre Gefängnis erhöht werden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zörbiger Kredit-Verein von Lederer, Kotzſch u. Co. (Kom-
manditgeſellſchaft auf Aktien). Dem Geſchäftsbericht für das dreizehnte
Geſchäftsjahr, welches wieder ein zufriedenſtellendes Reſultat ergeben
hat, entnehmen wir folgendes Nachdem 18 000 für das Delkredere-
Konto abgeſchrieben und dem Auſſichtsrate ſowie den perſönlich haftenden
Geſellſchaftern die ſtatutengemäße Tantième gewährt iſt, wird die Ver
teilung einer Dividende von 8 e an die Aktionäre, die Zuteilung
von 1400 A. an die Beamten, ſowie die Zuſchreibung von 1409,70
zum Reſervefond zur Abrundung auf 130 000 c und die Zuſchreibung
des Reſtgewinnes im Betrage von 5724,18 zum Spezialreſervefond-
Konto empfohlen. Die laut Beſchluß vom 10. März 1902 zum Kurſe
von 117 neu aufgelegten Aktien im Betrage von 200 000 wovon
292 000 A. gezeichnet und repartiert wurden, nehmen erſt vom
1. Januar 1903 ab an der Dividende teil; die darauf eingezahlten
d ſind beſtimmungsgemäß bis dahin mit 44 90 verzinſt worden.
Die Generalverſammlung findet am Freitag, den 6. März, nachmittags
3 Uhr im Schloßgartenlokale zu Zörbig ſtatt.

Preußiſche Boden-Kredit-Aktien-Bank. Jn der General
Verſammlung wurde die vorgelegte Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt
rechnung einſtimmig genehmigt, der Direktion und dem Aufſichtsrate
Entlaſtung erteilt und die Dividende auf 7 0 gleich 420 C. pro Aktie
feſtgeſetzt. Die Herren Kommerzienrat Klönne, BerlinWilmersdorf,
Bankier Paul Jüdel, Berlin, Geheimer Kommerzienrat Wegeler,
Koblenz, Geheimer Kommerzienrat Schlutow, Stettin und HofbauratHeim, Verlm, deren Wahlzeit abgelaufen war, wurden einſtimmig zu

Mitgliedern des Aufſichtsrats wiedergewählt.
Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart. Ueber die Ent

wickelung des Verſicherungsgeſchäfts im Jahre 1902 werden folgende
vorläufige Angaben gemacht: Jn der Lebensverſicherungsabteilung
bezifferte ſich der Neuzugang an Verſicherungskapital auf 6 285 000 A.
gegen 5 929 000 im Vorjahr. Die Sterblichkeit verlief günſtig es
waren für 295 Sterbefälle 906 295 zu zahlen. Die Einlagen auf
Rentenverſicherung betrugen rund 2,6 Mill A. gegen 1,6 Mill. im

3 Barometer 4 Jahre 1901. KapitalverſicherungsPolicen wurden 239 über 365 000ſtand auf oo S 3 7 ausgefertigt.
S Name der und Meeres S s 3 Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Beobachtungs niveau Wetter 8 S Frack- und Gehrockverleihmagazin Karl Bauer in Dresden.

ſtation reduzirt 2 8 Handelsfrau Pauline Frommann geb. Käfer in Greußen. EiſenS c 82 8 warenhandlungsinhaberin Anna Reimer geb. Reiche in Halle a. S.
25. 26.

Febr. Febr. Viebmärkte.ä 21 Stornoway 732,9 736,5 Windſtil windſtill wolkig 1,70 Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 26.

S 741,0 3 v W Weh Dein 7 Greiſe für 50 Kilogr. a. Ledend. d. Schlachtgewicht.
4 Scilly 768,0 7503 W ſteif wolklig 7,80 u 1. Qual. U. Qual. I. u.. in.
n 2 2 a 2 7 h g, d. a, d. I tauft vertauftar u 7 J7 Vliſſingen 758,8 755,5 8 ſtark halbbedeckt) 8,30 62 Ninoer, 7 13418 Helder c 703 88 W ſteif bedeckt 9,20 davon 5

9 Chriſtianſund 7376 740,4 080 leicht bedeckt 4,00 26 üde. 20 20 2 2610 Skudesnaes 743,7 746,6 880 Sturm Dunſt 6,00 2 s suen 7 21 711 Skagen 790,0706,9 W friſch Dunſt San ad l12 Kopenhagen 758,7 760,0 8 ſchwach bedeckt 3,60 davon mm
13 Karlſtad 752,5757,8 88 W leicht bedeckt 2,70 269 davon c l S r 214 Stockholm 757,4 750,51 SW leicht wolkenlos 2,890 269 r 54 71 7
e n an a 27 SeſamtNuftries dieſer Woche 165 Rinder (59 Ochfen, 7 Färſen, 76 Kühe, 23 Sullen)

eſamtAuftrie e n illen),n e r r ar r 27 72 r a Sie S awelne (dadon 505 Landſchweine, Ungarn
E uſammen achttierr.18 Keitum 754,7 750,9 8 friſch bedeckt Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

o d 760,0 760,0 8 friſch bedeckt s über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
7 Regie 763,0 764,0 880ſchwach bedeckt 2,2 26. Februar 1903.

m [„[AAAZA w h mmünde 764,6 765,2) leicht halbbedecktj 1,30 Durchſchnitts Preis pro22 Neufahrwaſſer 765.9 766.5 880ſchwach Dunſt 0,90 Kreis Viehgatturg Lebendgewicht 50 u
23 Memel 764,7 765,9 W leicht wolkenlos 2,20 kg Lebendgewicht24 Münſter, Weſtf. 761,8 759,7 8W ſehr leicht bedeckt 7,0o0
25 Hannover 762,2 761,86 mäßig bedeckt 7,40 Saalkreis Ochſen 600 1050 30—35
26 Berlin 765,8 764,6 80 ſehr leicht bedeckt 8,00 Querfurt 800--900 333527 Chemnitz 768,9 766,551 8 ſehr leicht Dunſt 7,20 Saalkreis Bullen 500 900 30— 34
28 Breslau 770,2 768,4 80 leicht bedeckt 120 Querfurt fette Stiere 500 700 333429 Meß 766,8 762,0 88 W mäßig bedeckt 7,859 Saalkreis Kühe 500 750 28—32
30 Frankfurt a. M. 766,7 763,2 8 W leicht bedeckt 4,20 Querfurt e 500-600 283031 Karlsruhe 768,0 765,2 8Wſchwach Regen 6,60 Saalkreis Färſen 450--700 2933
32 München 769,5 766,9) 8SW leicht halbbedeckt -0,80 S e
383 Holyhead 748,9 747,6 W ſteif [halbbedecktſ 4,95 Zacltres S wewe d u34 Vodb 744.7 746,0 88 W ſtürmiſch Dunſt 1,65 Huerfurt e
35 Riga SHamburg, 26. Februar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 772 mw) liegt über Südoſteuropa, eine Depreſſion (unter 737 mw)
nördlich über Schottland. Jn Deutſchland mäßige ſüdliche Winde, mild,

meiſt trübe. Veränderliches, noch ziemlich mildes Wetter wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 26. Februar.
Wetterbericht vom 26. Februar, morgens 5 Uhr.

Das nach Südoſteuropa gewanderte Maximum weicht nur
langſam vor der vordringenden nordweſtlichen Depreſſion zurück,
daher iſt das Barometer auch nur wenig gefallen, wo im Weſten
und Norden vielfach wolkiges und etwas wärmeres, im übrigen
Gebiet aber ziemlich heiteres und kühles Wetter mit Reif
bildungen herrſcht. Mit dem Näherkommen der Störung iſt
allgemein etwas wärmeres und windiges Wetter mit etwas
Regen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Februar: Vor
herrſchend wolkiges, etwas wärmeres Wetter mit etwas Regen
bei ziemlich ſtarken Winden aus Südweſt.

Voransſichtliches Wetter am 28. Februar: Starker
Weſtwind mit veränderlichem, zuerſt wolkigem, nachher etwas

kühlerem Wetter und etwas Regen.

Berliu, 25. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 269 Rinder,
2532 Kälber, 448 Schafe, 10 461 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig

enährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährteſehlen Färſen und Kühe a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts ſehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen 6. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76—-78 b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 66--72 e. geringe Saugkälber 52-—58 ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 68--72 b. ältere Maſthammel 62-65;
o. mä r Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54—61 d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
W a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 53--54 b. ſleiſchige
51--52 e. Zering entwickelte 48--50 d. Sauen 50--51. Verlauf
und Tendenz: Bei dem geringen Umſatz an Rindern waren maß-

Preiſe nicht feſtzuſtellen. Es blieben etwa 110 Stück unverkauft,
er Kälberhandel Woalig ſich ruhig. Bei den Schafen fanden unge

fähr 350 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief langſam und wird
kaum ganz geräumt.
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Amtliche Fekanntmachnungen.

Bekanntmachung.
Unter Aufhebung der Ausſchreibung vom 28. Jannar er.

ſoll die Geſtellung der für die ſtändige Veſpannung der
Fahrzeuge der Berufsfenerwehr, des Kranken und event.
des Gefangenen Transportwagens erforderlichen acht oder
zehn Pferde auf die Dauer von drei, nicht wie in der erſten
Ausſchreibung von zwei Jahren vom 1. April er. ab im
Wege des öffentlichen Wettbewerbes vergeben werden.

Verſchloſſene Angebote mit der Aufſchrift rpferde“ ſind bis zum 4. März er., vormittags 16 hr in der
Polizei Regiſtratur Rathhausſtraße 19, Zimmer Nr. 59
abzugeben. Daſelbſt liegen auch die Bedingungen zur Einſicht
nahme und Unterſchrift aus. Die Eröffnung der ein-
gegangenen Angebote erfolgt in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bieter am Mittwoch,
den 4. März, mittags 1 Uhr im Amtszimmer

des Stadtrats r Rathhausſtraße 19, I., Zimmer Nr. 54.
Halle a. S., den 23, Februar 1903.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Körperſchaften iſt mit Zu
ſtimmung der Polizeiverwaltung für die Pfarrſtraße in Ab-
änderung bisheriger Feſtſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſt
geſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hier-
durch zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß
der Plan in der MagiſtratsRegiſtratur A, Rathausſtraße 1
Zimmer Nr. 78 zur Einſicht ausliegt, und daß Einwendungen
gegen ihn innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns
anzubringen ſind.

Halle a. S., den 24. Februar 1903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der Polizeiverwaltung für die Nordſeite der Gartenſtraße
in Abänderung bisheriger Feſtſtellungen ein neuer Fluchtlinienpian
feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hier
durch zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Vemerken, daß
der Plan in der MagiſtratsRegiſtratur A, Rathausſtraße 1
Zimmer Nr. 78 zür Einſicht ausliegt, und daß Einwendungen
gegen ihn innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns
anzubringen ſind.

Halle a. S., den 24. Februar 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Städtiſche Handels u. Gewerbeſchule für Rädchen

im Schulgrundſtück Handwerkerſchule, Gutjahrſtraße.
Der Unterricht im Sommerhalbjahr beginnt am 16. April 1903.

I. Abteilung: Praktiſche Lehrfächer.
a) Handarbeitskurſus: Derſelbe umfaßt: Nähen, Flicken,

Stopfen, Kunſtſtopfen, Namenſticken, Zeichnen von Gewebemuſtern
und Buchſtaben. Schulgeld halbjährl.: 15 Mk., Dauer des Kurſus:
6——12 Mon., Stundenzahl p. Woche: 23.)

b) Maſchinen und Wäſchenäh-Kurſus: Derſelbe umfaßt:
Praktiſche Uebungen im Maſchinennähen, Anwendung der Hilfs
apparate, Kenntnis der Maſchine und ihrer einzelnen Teile. Be
merkungen über etwa vorkommende Unregelmäßigkeiten und Ver-
hüten derſelben. Reinigen und Oelen, Zuſchneiden, Nähen und
Schnittzeichnen aller enſtände, ſowie das Zeichnen zu
Verzierungsmuſtern. Schulgeld halbjährl.: 20 Mk., Dauer des
Kurſus: 6--12 Mon., Stundenzahl p. Woche: 11.)

c) Schneiderkurſus: Derſelbe lehrt das Maßnehmen, Schnitt
zeichnen, Zuſchneiden, Anprobieren, ſowie das Anfertigen und Gar-
nieren aller vorkommenden Kleidungsſtücke und Zeichnen von
Kleiderbeſätzen, Skizzieren von Kleidern 2c. (Schulgeld halb-
jährl.: 20 Mk., Dauer des Kurſus: 6--12 Mon., Stundenzahl per
Woche 14.)

Putzkurſus: Derſelbe umfaßt das Anfertigen von Rüſchen,
Schleifen, Häubchen, Fichus 2c., das Garnieren von Hüten und das
Moderniſieren. Schulgeld halbjährl.: 15 Mk., Dauer d. Kurſus:
6 bis 12 Mon., Stundenz. p. Woche: 4.)

II. Abteilung: Kunſtgewerbliche Fächer.
Kurſus für Kunſtſtickereien: Derſelbe umfaßt alle gleich reſp.

doppelſeitigen Techniken, Knüpfen, Klöppeln, Spitzennähen, Reti-
cella, Durchbrucharbeiten, Weißſtickerei, Schweizer à jour, Rot-
ſtickerei mit Spitzenſtichen, Anlegearbeit, Nadelmalexei, Gold-
ſtickerei, Applikation, Gobelin-Wirkerei im Handrahmen und auf
dem Webpult, Brandmalerei, Holzſchnitzerei, Lederarbeiten.
(Schulgeld halbjährl.: 16 Mk., Dauer d. Kurſus: 6--12 Mon.,
Stundenz. p. Woche: 9---12.)

n Zeichnen und Malen, Schulgeld halbjährl.:
15 Mk., Dauer d. Kurſus 6--12 Mon., Stundenz. p. Woche: 6.)

Aufzeichnen auf Stoffe, Applikationseinrichtung. Stechen der
Unterlagen zur Metallſtickerei. Schulgeld halbjährl.: 10 Mk.,
Dauer d. Kurſus: 6 Mon., Stundenz. p. Woche: 3.)

III. Abteilung: Handarbeitslehrerinnen -Seminar.
Theoretiſche und praktiſche Erlernung des methodiſch geregelten

gandarbeitsunterrichts. Deutſch, Juſſag Rechnen,
zeichnen. Schulgeld halbjährl.? 50 Mk., Dauer d. Kurſus: 12
Mon., Stundenz. p. Woche: 20.)

IV. Abteilung: Handelsſchule.
Buchführung, Handelslehre, Kontorpraxis, Geographie,

Deutſch, Rechnen, Franzöſiſch, Engliſch, Stenographie, Schreih
maſchine. Schulgeld halbjährl.: 20 Mk., Dauer d. Kurſus: 12
Mon., Stundenz. p. Woche: 10.)

Das Schulgeld wird vierteljährlich vorausbezahlt.
Auf Wunſch können verſchiedene Kurſe zuſammen genommen

werden, z. B.: Handarbeit, Maſchinennähen, Zeichnen, Malen oder
Kunſthandarbeit, Schneidern, Putz uſw. Schulgeld halbjährl.:
30 Mk., Dauer des Kurſus 6—-12 Mon., Stundenz. p. Woche: 26.)

e um Schulgeldermäßigung ſind an den Schulvorſtand
zu richten.

Anmeldungen nimmt die Vorſteherin Frau Eliſe Gehrts- Wild
hagen an den Wochentagen von 10--11 Uhr in der Handwerker
ſchule entgegen.

Halle a. S., den 21. Februar 10903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat Dezember 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 93801 bie 97188 tragen
und über welche die Pfandſcheine in blauem Druck ans
geſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 5. März 1903 und an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auktionézimmer
des y Mhanſee, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
werden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene KleidungsſtückeMuſikwerke und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 4. Februar 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Staude.

Staude.

Bekanntmachung.
Bei einem Pferde des Landwirts Alb. Sehmeil in Dieskau

iſt die Borna'ſche Krankheit feſtgeſtellt worden.
Dieskau, den 25. Februar 1903.

Ter Amtsvorſteher.
Konkursverfahren.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
x Otto Rögner in Halle
a. S. iſt zur Abnahme ver Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der dei der
Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensſtücke
der Schlußtermin auf den28. März
1903, vormittage 11 Uhr vor
dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbit, Kleine Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., d. 19. Febr. 1903.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiter des Königlichen
Amtsgerichts, Abteilung 7.

e

Bekannimachung.
In Gemäßheit des Beſchluſſes

des Aufſichtsrats der Kleinbahn-
Aktiengeſellſchaft Wallwitz
Wettin vom 18. Dezember v. Js.
ſoll eine weitere Teilzahlung des
Aktienkavitals von 15 Prozent
gemäß S 13 des Geſellſchaft ver
trages bis zum 15. März 1903
erhoben werden, und zwar ſoll von
den an dem Babnunternebmen be
teiligten Korporationen die Zablung
an die Landſchaftliche Bank
der i Sachſen zu Halle,
Martinsberg 10, ſeitens der übrigen
Aktionäre an den unterzeichneten
Vorſtand zu Händen des Herrn
Rentier Feodor Hünicke in
Wettin ſtattfinden.

Die Aktionäre werden ergebenſt
erſucht, ihre Zablungen bei den
vorgenannten Zahlſtellen pünktlich
bewirken zu wollen.

Wettin, den 25. Febr. 1903.
Der Vorſtand.

Wlieke. Schade.
Auktion.

Sonnabend, den 28. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr verſteigere ich
in Döllnitz (Herzer'ſche Brauerei):
2 kräftige Arbeitepferde, 2
Kutſchpferde (Schimmel) mit
Geſchirr, 1 gut erhaltenen Jagd
wagen, l Partie leere Flaſchen
öffentl. meiſtb. gegen ar
zahlung. Die Gegenſtände ſind
gebraucht und von 1 Uhr an
u beſichtigen. (2957scar Knoohe, vereid. Auktionator,

Gr. Steinſtraße 63, II.
Gutgehendes

DamenartikelGeſchäft

größerer Stadt Anholts anderw.
Unternehmens halber bei 1500 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. Offert.
sub G 20 Berlin V-4 voſtlagernd.,

Größ res hochrentables

Luxus-
Fuhrgeschäft
in Großſtadt Sachſens, 30 Jahre
in einer Hand, alt renommiert,
a tershalber zu verkaufen. Zur
Uebernahme des Jnventars cirea
40 000 50 000 Mark erfen derlich.
Offerten unter L. C. 3454 an
Audolſf Mosse, Leipzig erb.

Landqut,
ca. 28 Morg, beſtes Land, Wohn-
haus mit Obtgart,, Stall, Scheun-,
Bienenhaus ze., in S'adinäbe, iſt
bei geringer Anzahlung ſofort zu
verkanfen eventl. zu verpachten.
Offerten unter Z. K. 193 an die
Erped, d, Ztg. erbeten. (2987

Landgut,
ca. 27 Morgen gutes Land mit
Gaſtbof, einziger im Orte, Näbe
mittlerer Stadt, iſt für 30 000 Mk.
bei geringer Anzahlung ſofort zu
verkaufen eventl. z verpachten.
Offerten unter T. J. 192 an die
Exped. d. Zta. erbeten. (2986

Gutskauf!
Landwirt ſucht bei großer An

zahlung i. d. Prov. Sachſ. Gut
von 200 300 Morg. zu kaufen.
Offerten unter V. e. 8217 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Mein in Dbhaufen belegene

chuppen
mit Gleisanſchluß und Zenteſimal
waage, in welch. mehr. Jahre ein
flott. Kohlen u. Brieg
betrieh. wurde, iſt ſof. unter günſt.
Beding. zu verkaufen oder zu
verpachten. Off. u. Z. h. 191
an die Exped. d. Ztg erb. 2985
WMehr. Lodungen Prof. Naeroker-
Sagt n. Speiſekartofeln
hat ſofort abzugeben

teinfürth b. Jeßnitz i. Anh.Gut

8 Morgen Wieſe
in Schlettau b. Halle belgen
zu verk. Näh. Lindenſtr. 80

Gelegenheitskauf.

Ein Coupé (400 Mk.) und ein
hocheleganter Schlitten (200 Mk.),
beides kaum gebraucht, abzugeben.
Offerten unter Z. g. 190 an die
Exped. d. Ztg. (2936

Jagdwagen,
faſt neu, in tadelloſem Zuſtande und

Schlitten
mit Zubeb. ſind wegen bdevorſtehend.
Wegzug baldigſt zu verkaufen.

Frau Else Bothreld,
Nauendorf (Saalkreis), Station

der Bahn Halle-Halberſtadt.

Preussische Boden-Credit-Actien-Bank.
Bilanz am 31. Dezewber 1902.

Reitpferde:
Fuchswallach, Sjähr., 1,67 m

hoch, träftig, tadellos u. trppfr.
geritten, viel Aufſatz, Preis 1500Mk.
Fuchsſtute, 9jähr., 1,69 w hoch,
ebenfalls ſehr gut geritten u. fromm,
Preis 1300 Mk., beide Pferde aus-
gezeichnet auf d. Beinen, Gebrauchs
pferde wie ſie ſein ſollen. Verkauf
durch C. naver, Geraer-
Reitk ub, Gera-R.

Verkäuflich:
Jr. Dunkelfuchsſtute, 1,68 groß,
tadelloſer Einſp., mit auffallenden
Gängen, ſehr ausdauernd u. geſund,
auch geritten und zweiſpännig ge
fabren Goldfuchswallach, 1,75
groß, für ſchwerſtes Gewicht, geſund
und fehlerfrei, komplett geritten,
truppenfromm, ſchußſicher. (2984
Graf WengersKy, Torgau.

Zur Sant offeriere:
Mahlerter Pferdebohnen, dies j.

Durchſchnittsertrag, ohne Dünger,
vro Morg. 18 Zentner, per 1000 kg
160 Mk., per Zentner 9,00 Mk.Wicken per Zentner 20,00 Mk.

Schlannedter Hafer (ſehr
ertragreich), per 1000 kg 160 Mk.,
ver Zentner 8,50 Mk. ab Station
Eisleben in Käufers Säcken.

Die Saaten find in rauher Lage
in 250 m Meereshöhe gewachſen.

Domäne Holpelle bei Eisleben.

Varges.
Zur Saat offeriere:

Schwed Ligowo-Hafer, I. Nachz.
v. Orig. (vro Morg. 21 Ztr.
pro Ztr. 8,50 Mk.

Schwed. vered. Gelbhafer,
J. Nachz. v. Orig. (vro Morg.
20 Ztr.) per Zir. 8,50 Mk.

ab Station Stumsdorf per Nach
nahme in Käufers Säcken.

pe,
Göttnitz bei Stumsdorf.

Sommerweizen

zur Saat, roter Schlanſtädter,
ſehr ertragreich, per Ctr. Mk. 8,50

giebt ab (293.Rittergut Bennſtedt
bei Teutſchenthal,

Roten Schlanſtedter

Sommerweizen,
Milton-Hafer, erſte Nachzucht,
zu Saat hat noch abzugeben
Königl. Domäne Bornſtedt

(Bez, Halle),

Saatkartoffeln
Imperator, Prof. Maereker,
Weltwunder und Saxonia
giebt ab 6701Dom.- Amt Pretzſch (Elbe).

Offeriere zur Saat
BordeauxSommerweijen,

8,50 Mk. per Zentner.
R. Reiche, Hedersleben.

Pa. mittelfrübe kleine

grüne Erbſen,
ſowie

Pferdebohnen
offeriert zur Saat
J. C. A- Neidholdt, Roßla

am Harz.

L Samenhafer
Probſteier, Leutewitzer,
H.ine's Nachzucht,

X Fichtelgebirgéhaferofferiert
X L. Büchner, Halle-Trotha.

Kruppbohnen,
rote Flageolett, Ernte 1902, zurZa ba z en

Emil Voig
Halle a. S., Thomaſiusſtr. 1.

in Erfurt in Verbindung zu ſetzen.

habe ich noch zu ver eben und bitte ich die Herren Reflel
ihre diesbezügl. Wünſche mitzu'eilen.

AKtiva. bAn Cassa-Bestand 7 e e e 7 e 7 e 305203
„Wechsel-Bestavd I 177491965Darleben an Banquiers gegen Effecten-Bedeckunge 10130000

u Pffecten-Bestand 575188 90Darlehen auf Hypotheken 669081 50
„Debitores:

laut Conto-Correntbuch II. 848882.17
rückständige Zinsen 1902

M. 37715.92
am 2. Januar 1903
fällig gewordene, im
Dezember pr. gebuchte
Postnumerando-Zinsen 434061 55 471777.47 1320659 64

Erworbene Hypotheken 255790867.
(davon Unterlage Hypotheken
M. 270881911)
abzüglich Amortisations- Beiträge 1862319.27 283468545 16

Cautionen
deponirte Effeeten der Mitglieder des Aufsichts-

rats und der Direction 132000BEigenes Bankgebäude: Vossstrasso No. 6
angenowmener Wert laut Bilanz per 31. Dez. 1896 500000
Imwmobilien

Grundstück in Leipzig. 1000000Pensions- und Sparfonds Anlage in Hypotheken-

pfandbriefen der Bank 649500r

Fassiva.Per Actien Capital eingezablte 50000 Stück Actien
4 600 M. e 2 7 e e e 7 7 7 30000000w Keservs- Fonds I 6000000-„„RExtra-Reserve- Fonds 800000Amortisations-Zuschlag-Fonds zur Bestreitung der
10 resp. 1500 Amortisations-Entschädigung reservirt 450000

v PDisagio- und Zins-Reserree 800000Poensions- und Spar-Fonds-Reservo 671467185
„Hypothbeken Pfandbriefe, am 31. Dezewber 1902

im Verkehr betindlich, aussobliesslich der aus-

eloosten. II. 254349250.Pfandbrief-Tilgungs-Conto, aus-
gelooste und zur Einlösung noch
nie räsentirte Pfandbriefe
incl. M.27665. Aufsehlag auf mit
110 resp. 11500 rückzahlbare

Pfandbriefte 642890. 254992140„COautionen, wie gegenstehend 132000
Coupons und Dividenden. welohe noch nieht zur
Rinlösung präsentirt sind. 2244699 65

„Oreditores:
laut Couto-Correntbuch I 1701596 95ränumerando gezahlte Hypotheken-Zinsen pro 1903 330196 289 Cowinn- und Voerlust-Conto

Ueberschuss, einschliesslich Gewinn Vortrag de

N. 288630.96 l 2902997112de

Berlin, den 31. Dezember 1902.
Die Direction der Preussischen Boden-Oredit-Aetien- Band

Hedemann. Geisler. Alexander.
Die Auszahlung der Dividende pro 1902 mit 7 h 42 Mark

pro Actie erfolgt gegen Einlieferung des Dividendenscheines No. 30
vom 2. Mürz cr. ab an unserer Kasse, Vossstrasse No. 6.,

Berlin, den 25. Februar 1903. Die Direction
Restaurations- Verkauf.

Unſer hieſiges Reſtaurations Grundſtück „Prinz Carl“, Magde
burgerſtr. 13, ziemlich neu, gut gebaut und räumlich vorteilhaft ein
gerichtet, mit großem, von alten Bäumen beſtandenem Garten, wollen
wir preiswert und unter günſtigen Zahlungsbedingungen verkaufen.
Das Grundſtück iſt gut gelegen, in unmittelbarer Nähe des neu eröffneten
Clotilde- Schachtes an der verkehrsreichen Straße nach Volkſtedt
u. ſ. w., die in Zukunft noch an Verkehr gewinnen wird. Die Ueber
nahme kann 1. Juli d. Js. erfolgen. Reflekt. wollen ſich an uns wenden.

Eisleben. Eisleber Hiskonkogeſellſchaft.

Rittergutsverkauf.
Das Rittergut Neuermark mit Meierei Bürs, Kreis Genthin,

Eiſendahnſtation Schönbouſen, geſchloſſener Beſitz von rund 1697 Morgen,
Ertragstoxe 413217,76 Mk., kommt am 20. März 1903, J ttage
10 Uhr beim Amtsgericht Sandau a. zum Verkauf. Die
Kleinbahn Schönhauſen-Sandau mit Halteſtelle heim Gut Neuermark

4 kommt vorausſich lich demnächſt zur Ausführung. (2342
Reflektanten werden gebeten, ſich mit der Städtiſchen Sparkaſſe

Siämerei Abſchlüſſe pro 19030
anten, mir

[2268

Otto Schramm, Iſchersleben,
Agentur und Kommiſſion für Sämereien, vereid. Probenehmer

für landwirtſchaftl. Produkte.
Mit der Hand verleſene

Strube'seche
frühe ViktorinErbſen

zur Saat hat abzugeben

Rittergut Benkendorf bei Halle g. S.
Station der Schlettau-Lauchſtädter E.-B.

Bahn, Poſt und Telegraph Hadmergsleben.

Sanatgurt.
Zn beſtſortierter Beſchaffenheit verkaufe i

Chevalier, Goldthorpe, Goldfoil, Hanng Mk. 220.Goerste: San Lade vie en t
Sommer ſGaliziſcher Kolben Mk. 220.weizen: Roter Bordeaux Mk. 210.
Haſer Probſteier M. 210ſBuxbanm Buxbaum II. Mk. 22).Erhbsen: Se mit de en verleſen Mk. 300.

Alles ver 1000 kg. Bei Abnahme von kleineren Poſten per
100 kg 2 Mk. mehr.

Zwirbelſamen, gelbe Zittauer Rieſen FMk.

Der Verſand geſchieht in neuen Drellſäcken zum Selbſt
koſtenpreiſe gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.

Amt Hadmersleben, A. Dietrieh.
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